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Einzelpreis 30 Groschen V . b. b.

Kote von der Mds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

-t'lp

Bezugspreis « i t  Postverseoduug:
T a n z jä h r ig ..................................... 8 14.60
Halbjährig ..................................7.30
v ierte ljäh rig ..................................... „ 3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Dr. Dollfuß-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden nicht an­
genommen. Handschr i f t en nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5 spaltigc Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluß des Blattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
G a n z jä h r ig ..................................... 8 14 —
H a lb jä h r ig ..................................... .....  7.—
V ierteljährig ..................................... .....  3.60

Einzelpreis 30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Österreich.

Staatsrat Dr. Arthur Seyß - I n q u a r t  bespricht in 
I einem Aussatz „Weg und Ziel" die Ausgaben der Ostmark­
deutschen. Er führte dort u. a. aus: Uns ist eine große 
Ausgabe gegebe n: Die Ordnung des Donau raumes im 
Frieden des Volkstums. So wie Wir für uns Freiheit und 
Achtung verlangen, ebenso anerkennen mir sie für jedes an­
dere Volkstum, das nicht in unseren Lebensraum eingreifen 
will. Diese Erkenntnis allein äst die Grundlage für die 
Ordnung im Donauraum. Man darf wohl sagen, daß 
mir Deutsche der alten Monarchie diese ordnende Aufgabe 
in der jahrhundertealten Zusammenfassung dieses Rau­
mes im alten Österreich erfüllt haben. Sie äst uns heute 
wieder aufgegeben, nicht als Vorrecht, nicht zur Herrschaft, 
sondern als Pflicht. Und so ist der Reichsge>dan>ke, an dem 
wir festhalten, keine Sache eines imperialistischen Ausdeh- 
nungsdranges, sondern das Reich ist uns aufgegeben als 
sittliche Idee und ihre Erfüllung. Wir Österreicher haben 
uns dafür einzusetzen, daß unser Österreich in diesem Kampf 
des deutschen Volkstums um seinen Lebensraum seit 1918 
in voller Einsatzbereitschaft, aber aus eigener Entschließung 
und aus hier im Lande getragener Verantwortung gleichen 
Schritt mit allen unseren Volksbrüdern im deutschen Sied­
lungsraume geht, um nicht zu erobern und zu herrschen, 
sondern um zu ordnen und dem Frieden zu dienen. Nie­
mand aber wird uns an Bekenntnissreudigkeit und Ein­
satzbereitschaft für dieses seine gesamtdeutsche Aufgabe er­
füllende Österreich übertreffen. Das Abkommen vom 11. 
Ju li 1936, für dessen Zustandekommen mir den Lenkern 
der beiden deutschen Staaten danken, ist die taugliche 
Grundlage dieser schicksalhaft notwendigen Zusammen­
arbeit. Der Sinn und das Ziel des Abkommens ist: Öster­
reich, frei und in eigener Verantwortung, bekennt sich als 
deutscher Staat. Es gibt kein Sonderdeutschtum, sondern 
nur ein Deutschtum, zu Dem auch mir gehören und zu dem 
man uns unter allen Umstünden rechnen muß. Aber ebenso, 
wie es kein Sonderdeutschtum gibt, ebenso müssen mir im 
gesamtdeutschen Interesse verlangen, daß uns die volle 
Freiheit zu eigener Verantwortung zugebilligt wird. Dies 
alles sagt der 41. Zuli und darum setzen mir uns die Auf­
gabe, gegen jedermann unbeugsame Vorkämpfer für dieses 
Abkommen und seinen letzten Sinn zu sein: Für des deut­
schen Volkes unteilbares Schicksal und Glück.

*

lJn einer Vollsitzung des Reichsbauernrates erstattete der 
Landwirtschaftsminister M a n d o r f e r  ein ausführliches 
Referat über die wirtschaftliche Lage der Bauernschaft und 
über die von der Regierung vorbereiteten Maßnahmen. 
Eingehend erörterte er alle mit der Sicherung der Brot- 
versorgung zusammenhängenden Fragen. Der Minister be­
faßte sich weiter mit der Frage der steuerlichen Belastung 
in der Landwirtschaft, mit den aktuellen Problemen der 
Holzwirtschaft und vor allem der Holzverwertung (Hotz- 
ofenaktion). Reichsbauernführer Landeshauptmann 
s e i t h e r  sprach über die schwere Belastung, die der Land­
wirtschaft durch die Vieh- und Fleischabgabe auferlegt ist; 
ihre Beseitigung sei eine der vordringlichsten Forderungen 
der Landwirtschaft. Als äußerst wichtig bezeichnete er die 
dringende Erledigung der schwebenden Novellierung des 
Weinbau- und Weinsteuergesetzes, des Gartenbaugesetzes 
und der Grundsteuerreform. In  einer einhellig angenom­
menen Entschließung verweist der Reichsbaucrnrat ein­
dringlich auf die durch die geltende Realsteueroerordnung 
geschaffene Notlage, besonders des Waldbesitzes. Da das 
Problem der Walddesteuerung mit der Landes- und Ge­
meindewirtschaft verflochten ist, müsse die dringende Re­
form der Realbesteuerung als ein Problem des ganzen 
Bundes betrachtet und im Zuge der Verhandlungen über 
das Budget 1938 und über die Abgabenteilung eine Lö­
sung gefunden werden, die die Wirtschaft befriedigt.

Deutsches Reich.
Bei der Weihe des Hauses der deutschen Kunst in Mün­

chen und der Eröffnung der Kunstausstellung hielt Reichs­
kanzler H i t l e r  eine Rede über die Kunst im national­
sozialistischen Deutschland. Er verwies einleitend darauf, 
wie berechtigt es sei, daß das neue Gebäude den Namen 
„Haus der Deutschen Kunst" trage. Der Zusammenbruch 
Deutschlands war nicht nur ein wirtschaftlicher und politi­
scher, sondern vielleicht in einem noch viel größeren Aus­
maß ein kultureller. Der kulturelle Zusammenbruch sei von 
der überwiegenden Mehrheit des Volkes weder gesehen noch

verstanden worden. Diese Schwächung des deutschen Volks­
körpers führte zu jener internationalen Rechtlosigkeit, die 
ähre Außenpolitik allein in der konstanten Verweigerung 
der deutschen Gleichberechtigung fand. Die wahre Kunst 
äst und bleibt in ihren Leistungen immer etwas Ewiges, 
sie darf nicht ldem Gesetz der saisonmäßigen Bewertung eines 
Schneiderateliers unterliegen. Das neue Deutschland will 
wieder eine deutsche Kunst und diese soll und wird, wie 
alle schöpferischen Werke eines Volkes, eine ewige sein. Der 
Künstler hat nicht so sehr seiner Zeit ein Denkmal zu setzen, 
als seinem Volke. Ich bin überzeugt, daß dem kulturellen 
Wiederaufstieg Deutschlands für die Zukunft eine noch viel 
größere Bedeutung zukommen wird, als dem politischen 
und wirtschaftlichen. Der deutsche Staat von heute hat 
auch der deutschen Kunst die Voraussetzung für eine neue 
und starke Blüte gegeben. Schließlich erklärte der Reichs­
kanzler. daß die Vereinheitlichung der Rasse nun auch eine 
Einheit der Kultur schaffen werde. Das Volk solle Richter 
sein über das Haus und die Ausstellung. Sie sei ein An­
fang und sie bedeute die Kriegsansage gegen jeden Kunst- 
Bolschewismus. Neben alten seien auch neue Künstler­
namen in der Ausstellung vertreten und besonders die gra­
phischen Arbeiten seien von hohem Rang.

*

Als erster auswärtiger Botschafter hat am 21.J)s. der 
sowjetrussische Botschafter in Berlin Konstantin I u r e -  
new den Reichskanzler auf dem Obersalzberg besucht, um 
ihm sein Beglaubigungsschreiben zu überreichen. Der Bot­
schafter wurde von Berlin ab durch den stellvertretenden 
Protokollchef des Auswärtigen Amtes begleitet und in 
Berchtesgaden Durch Staatssekretär Meißner abgeholt und 
zum Obersalzberg geleitet. Es wurden bei der Überreichung 
des Beglaubigungsschreibens sowohl von dem neuen Bot­
schafter als auch vom Reichskanzler Neiden gehalten, die 
zwar nur kurz waren, aber insofern über den Austausch 
diplomatischer Höflichkeiten hinausgingen, als in ihnen be­
sonders die Erhaltung ldesFriedens als ein in der augenblick­
lichen gefährdeten Situation notwendiges gemeinsames Ziel 
ausgesprochen wurde und als besonders der Reichskanzler 
in seiner Erwiderung ausdrücklich auf den gegenwärtigen 
Fragenkomplex der Nichteinmischung Bezug genommen 
hat. Die Berliner Blätter bringen diesen Besuch des 
Eowjetbotfchafters im privaten Heim des Reichskanzlers 
und die gewechselten Roden in großer Aufmachung. Zn dem 
Wortlaut der abgegebenen Erklärungen heißt es unter an­
derem in den Ausführungen des Sowjetbotschafters: „Zn 
der Voraussetzung, daß die Schaffung und Unterhaltung 
normaler Beziehungen zwischen der Sowjetunion und 
Deutschland den Interessen beider Staaten entspricht und 
zu dem Merk des allgemeinen Friedens beiträgt, werbe ich 
alle meine Bemühungen zur Lösung dieser wichtigen Auf­
gabe zuwenden. Zch gestatte mir, dabei mit der wirksamen 
und wohlwollenden Unterstützung Ihrerseits sowie seitens 
der von Ihnen geleiteten Regierung zu rechnen." Der 
Reichskanzler antwortete hierauf unter anderem: „Von 
Ihrer Erklärung, daß Sie Ihre Bemühungen auf die 
Schaffung und Unterhaltung normaler Beziehungen zwi­
schen Deutschland und Sowjetrußland richten wollen, habe 
ich mit Befriedigung Kenntnis genommen. Zch bin mit 
Ihnen der Auffassung, daß ein solches Verhältnis zwischen 
dem Deutschen Reich und der Sowjetunion ebenso den heute 
mehr denn je notwendigen Anforderungen der Nicht­
einmischung wie damit auch den Interessen beider Länder 
entsprechen wird und so zur Sache des allgemeinen Frie­
dens beitragen kann. Zch versichere Ihnen daher, Herr 
Botschafter, daß Ihnen bei Der Durchführung Ihrer Auf­
gabe sowohl von meiner Seite als auch von Seite meiner 
Regierung die erforderliche Unterstützung zuteil wird."

*
Im  Reichsarbeitsblatt wird ein Erlaß über baupolizei­

liche Maßnahmen zur Einsparung von Baustoffen ver­
öffentlicht. Bei Beurteilung der neuen Richtlinien wird 
davon ausgegangen, daß der Bau-standard in Deutschland 
nicht herabsinken darf, und daß ferner die Sicherheit und 
Gesundheit der Wohnungen nicht gefährdet werden. Vor­
angestellt wird in der neuen Verordnung das Erfordernis, 
Eisen und Stahl zu sparen, dabei sollen diese Materialien 
nach Möglichkeit auch nicht durch Holz ersetzt werden, das 
ebenfalls nicht in unbeschränkten Mengen zur Verfügung 
steht, sondern durch andere Baustoffe. Dieser mögliche Ver­
zicht auf Holzverwendung bezieht sich aber nicht auf die 
Herstellung von Geschoßdecken und Dachstühlen. Grundsätz­
lich sind in erster Linie Bauarten aus Stein oder Beton, 
in zweiter Linie Eisenbeton anzuwenden.

Frankreich — Deutsches Reich.
Der französische Botschafter in Berlin, F r a n c o i s -  

Ponce t ,  hielt an die französische Kolonie in Berlin eine 
Ansprache, in der er erklärte, daß «die internationale Lage 
sehr ernst und die Zukunft ungewiß fei. Was die Bezie­
hungen zu Deutschland anlange, so führte Francois-Pon­
cet aus, habe Frankreich Beweise seines guten Willens in 
großer Zahl gegeben. Die deutschen Offiziere, die an dem 
Reiterfest in Paris teilgenommen hätten, seien sehr freund­
lich begrüßt wobden, ebenso habe der Besuch des Reichs­
wirtschaftsministers Dr. Schacht und des Eeneralstabschefs 
General Beck in den leitenden französischen Kreisen beste 
Aufnahme gefunden. Zum erstenmal seit 45 Jahren habe 
ein französisches Kriegsschiff den deutschen Kriegshafen Kiel 
ausgesucht, 200 Franzosen hätten an den Festlichkeiten der 
Organisation „Kraft durch Freude" teilgenommen. Man 
dürfe gewiß nicht die Bedeutung solcher Gesten übertreiben; 
sie seien aber doch Ausdruck des Wunsches nach freund­
nachbarlichen Beziehungen. Sie seien weiter ein Beweis, 
Daß Frankreich keinen Streit der Ideologien suche, daß die 
Verschiedenheit der innenpolitischen Regime den Wunsch 
nach Freundschaft der beiden Völker nicht verhindere. Er 
beeile sich hinzuzusetzen, daß auch auf deutscher Seite gute 
Absichten vorhanden seien und daß die Bemühungen Der 
französischen Regierung, die Beziehungen der beiden Län­
der zu verbessern, herzlich und aufrichtig von deutscher 
Seite erwidert worden seien.

Großbritannien.
I n  der Außendebatte Des Unterhauses am Montag den 

19. Ds. beschäftigte sich im Verlauf der Aussprache E h u r - 
ch i l l neuerdings mit der Lage Gibraltars. Er sagte: Ich 
muß die Aufmerksamkeit auf eine Angelegenheit von 
äußerster Bedeutung lenken, nämlich auf die Frage der 
schweren Haubitzen, Die angeblich rund um Gibraltar mon­
tiert werden. Ich weiß, daß diesbezüglich auf der Regie- 
rungssei te schwere Besorgnisse gehegt werden. Wenn diese 
Geschütze gegen die Docks von Gibraltar gerichtet -werden, 
könnten diese rasch zerstört werden und die Reede Der Bucht 
von Algeciras für die Flotte unhaltbar machen. Ich frage 
nun: Können diese Haubitzen die Straße von Gibraltar 
sperren? Wie groß ist ihre Zahl? Auf messen Order wur­
den sie montiert? Wenn dies der Regierung nicht bekannt 
ist, dann würde dies ein sehr ernstes Abgehen von dem 
hohen Standard unseres Geheimdienstes bedeuten. Wenn 
sie es aber weiß, dann besteht kein Grund, -warum Das 
Haus nicht darüber informiert werden kann. Geschütze die­
ser Größe und dieser Reichweite werden für die Zwecke 'des 
spanischen Bürgerkrieges nicht benötigt. Es wäre absurd, 
anzunehmen, Daß General Franco mit seinen dürftigen 
Geldquellen für die Montierung solcher enormer Geschütze 
selbst aufgekommen ist. Unter atemloser Stille fragte dann 
Churchill: Ich wünsche zu -wissen, ob diese Geschütze von 
Krupp oder von Ansaldo geliefert wurden. Wenn diese 
Kanonen von einem dieser Werke geliefert wurden, dann 
ist es nicht nur klar, daß sie nichts mit Dem Bürgerkrieg zu 
tun haben, sondern auch, daß sie mit Absichten und Plä­
nen aufgestellt wurden, die von einer viel weiteren und viel 
größeren Bedeutung sind. Wäre cs nicht an der Zeit, diese 
Frage sehr Direkt an General Franco zu richten, Der dieses 
Gebiet gegenwärtig kontrolliert? Ist das vielleicht der 
Preis, den er für die Hilfe zu zahlen hatte, die er von die­
ser oder jener Macht erhalten hat? Im  weiteren Verlauf 
seiner Rede behauptete Churchill, daß die in England 
lebenden Deutschen und Italiener, deren Gesamtzahl er auf 
etwa 40.000 bezifferte, von ihren Regierungen mit beson­
deren Aufträgen betraut worden seien. Churchill sprach in 
diesem Zusammen hang sogar von Spionage und fragte den 
Außenminister, was die Regierung gegen diese Zustände 
zu tun beabsichtige.

Die neuen österreichisch-deutschen 
Besprechungen.

Wien, 22. Juli. Das amtliche Kommunique, das am 
23. Februar d. I .  anläßlich des Besuches des deutschen 
Reichsaußenministers Freiherrn v. R e u r a t h in Wien 
ausgegeben wurde, teilte unter anderen: mit, daß der ge­
legentlich des Berliner Besuches des Staatssekretärs Dok­
tor Sc h mi d t  in Aussicht genommene Ausschuß für kul­
turelle Angelegenheiten zwischen Österreich und dem Deut­
schen Reich bestellt wurde. Dieser Ausschuß trat bereits we­
nige Tage nach dem Wiener Besuch des deutschen Reichs­
außenministers, am 25. Februar, in Wien zusammen, um
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sich zu konstituieren und seine Beratungen aufzunehmen. 
Dieser Tage sind die reichsdeutschen Mitglieder des Aus- 
schNsses neuerlich in Wien eingetroffen, wo gestern unter 
Vorsitz ides Bundesministers a. D. Bundeskommissär für 
Kulturpropaganda Hans H a m m e r st e i  n - E q u o r d 
die Schlugbera taugen begannen. Wie gemeldet, bilden Fra­
gen des engeren Austausches auf geistigem Gebiet, vor 
allem von Büchern und Broschüren, den Hauptberatungs- 
gegenftaNd. ________

Der Krieg in Spanien.
Nachdem die Offensive Iber Noten um Madrid zusam­

mengebrochen ist, haben die 'Nationalisten ihrerseits wieder 
die Initiative ergriffen und auf Iber ganzen Front bei Mad­
rid die Offensive eröffnet. Obwohl die Roten heftigen Wi­
derstand leisten, sind den Nationalisten schon beachtenswerte 
Erfolge beschreiben gewesen. General M ia  ja , der Kom­
mandant der Militärzone von Madrid, ist .wegen des Miß­
erfolges iber roten Offensive abgesetzt worben.

Francos Programm.
I n  dem nationalen B la tt General Francos „A.B.C." erschien 

ein Artikel General Francos. Darin stand u. a.: Unser soziales 
Programm schließt in sich vollkommene Unterdrückung des Klas­
senkampfes, Verbot von Streiks und Aussperrungen, die Auf­
rechterhaltung des bisher von gemischten Tribunalen durch­
geführten Schiedsgerichtsverfahrens und baldige Schaffung eines 
Arbeitsstatuts, in dem die Rechte und Pflichten von Arbeitern 
und Angestellten festgelegt werden sollen. Bezüglich der Re­
stauration erklärt General Franco, sobald der geeignete Augen­
blick komme, werde die Restauration stattfinden. Die neue M on­
archie wird in ihrem Wesen und auch in der Person, die sie 
verkörpern soll, von der einstigen verschieden sein.

Politische Kurznachrichten.
Der ungarische Innenminister v. Szell hat bindende Zusagen 

an die Deutschen in Ungarn gemacht. Er hat erklärt hinsichtlich 
der deutschen Volksgruppe die bisher erlassenen Bestimmungen 
im praktischen Leben restlos zu verwirklichen. Der deutsche 
Reichsminister Rudolf Hetz hat diese Erklärungen m it Befriedi­
gung zur Kenntnis genommen.

Das neue deutsch-englische Flottenabkommen ist in London 
vom deutschen Botschafter v. Ribbentrop, dem englischen Außen­
minister Eden und dem englischen Marineminister Duff Cooper 
unterzeichnet worden.

Deutschland hat als erstes Land m it der Regierung Franco 
ein Handelsabkommen abgeschlossen. Spanien wird hochwertiges 
Erz liefern, das die deutsche Industrie dringend benötigt.

Der Sohn Trotzkis, Nikolaus, der sich m it seiner Gattin vor­
übergehend in Budapest aufhielt, wurde ausgewiesen. E r ist 
wieder nach Jugoslawien zurückgekehrt.

Jugoslawien w ill m it dem Heiligen S tuhl ein Konkordat 
abschließen. Von Seite der orthodoxen Kirche w ird dagegen hef­
tig  agitiert. Die Regierung und das Parlament bleiben trotz 
schwerer Straßenausschreitungen auf ihrem Standpunkte.

Der englische Verteidigungsminister Jnskip sagte, daß Eng­
land m it jedem Tag militärisch stärker werde. B is zum Herbste 
sei Englands Industrie imstande, alles Kriegsmaterial herzu­
stellen, das die englischen Streitkräfte je benötigen würden.

Vela Kun, von dem es hieß, daß er hingerichtet worden sei, 
wurde wegen seiner Verbindung m it den Trotzkisten verhaftet. 
M it  der Hinrichtung Kuns ist in den nächsten Tagen zu rechnen.

Der belgische Ministerpräsident van Zeeland wird in Kürze 
nach Berlin , Prag und Wien reisen.

Der türkische Außenminister Rüschdü Aras und der Innen­
minister Schükri-Kaja sind von ihrem Staatsbesuch in Moskau 
zurückgekehrt.

Die Regierungskrise in Prag ist bereits beigelegt. Doktor 
Hodscha hat eine neue Regierung gebildet, die sich bis auf den 
ausgeschiedenen Finanzminister Dr. Kalfus aus denselben M än­
nern zusammensetzt. Das Finanzministerium übernimmt vor­
läufig Schulminifter Dr. Franke.

Nachrichten.
Kündigt Deutschland das Konkordat? Unter der Überschrift 

„Der Kanzelkrieg gegen das Reich". ,,33er brach das Konkor­
dat?" befaßte sich am 21. ds. der „A n g riff"  in umfassender Weise 
m it der Stellung des Reiches zum Vatikan. Aus den Schluß­
sätzen der überaus scharfen Ausführungen des „A ng riffs " w ill 
man herauslesen, daß sie Hinweise auf eine Kündigung des 
Konkordates durch das Reich enthalten.

Der „Österreicher" zum Presseabkommen. I n  der Ausgabe 
vom 16. ds. des legitimiftifchen Organs „Der Österreicher" 
befaßt sich Gesandter a. D. W i e s n e r u. a. auch m it dem öster­
reichisch-deutschen Presseabkommen. Rach einer Auseinander­
setzung m it den Einzelheiten der Vereinbarung meint er: „Ob 
und wie diese überaus schwierigen und dehnbaren B egriffs­
bestimmungen und Tatbestände zu handhaben sein werd^./— so­
wohl von der Journalistik, wie von der überwachenden und 
jubizierenben Obrigkeit — w ird sich ja zeigen." Bedauernd 
fährt der Autor fo rt: „Rach unserer Überzeugung muß die neue 
Reglementierung dort, wo sie ehrlich gehandhabt werden wird, 
zu einer weitgehenden Einschränkung der Meinungsäußerung, 
also zu einem weiteren Versiegen der Rachrichtengebung und 
der journalistischen Arbeit fuhren und — noch stärker als bis­
her — den Hunger nach Auslandsblättern anregen, die solchen 
Hemmungen nicht unterworfen sind." Abschließend stellt Wies- 
ner dann die Frage, wie die Fortsetzung der österreichisch-deut­
schen Normalisierung angesichts der neuen Vereinbarungen sein 
wird. Er antwortet darauf: „W ir  Österreicher, w ir werden 
schon wieder vertragstreu sein bis zum Letzten. Aber der Ge­
genpart? Man wird jedenfalls sehr auf der Wacht sein müssen. 
Denn man vergesse nicht, daß der deutsche Nationalsozialismus 
im Angriff, w ir aber — m it einem trojanischen Pferd der „na­
tionalen Opposition" in der Festung! — in der Verteidigung 
sind."

Das Sturmkorps der Vaterländischen Front. Anläßlich der 
Trauerfeierlichkeiten für Bundeskanzler Dr. Dollfuß wird am 
Samstag den 24. ds. in Wien das neugebildete Sturmkorps 
(S.K. der V.F.) zum erstenmal in Funktion treten. Das Korps 
w ird bei der Kranzniederlegung in der Kanzlerkirche sowie bei 
der Spatenstichfeier des Fronthauses je einen Ehrensturm stel­
len. Für die M itglieder des S.K. wurde eine eigene Uniform 
systemisiert, die aus blauer Bordjacke, grauer Breeches, einer 
Kappe, die dem altösterreichischen Tschako nachgebildet ist, und 
Schnürstiefeln besteht. Dazu wird ein Überschwung m it Schulter­
riemen getragen.

Das Organ des „Reichsverbandes der öffentlichen Angestell­
ten" bespricht in seiner 1. Juli-Folge eine Abhandlung in der 
„W iener Wirtschaftswoche" vom 9. Juni, in welcher sich Frau 
Eva Kolmer m it dem Problem „Einkommen und Lebenshaltung 
1990—1936" beschäftigt. Bei der Untersuchung der allgemeinen 
Wirtschaftslage und der-Auswirkung derselben auf die einzelnen 
Gruppen der Bevölkerung widmet sie auch einen Teil ihrer 
Ausführungen den Bundesangeftellten. „D ie Verfasserin des A r­

tikels arbeitet m it authentischen Ziffern und sind die Folge­
rungen, die sie aus diesen Z iffern zieht, wohl nicht bestreitbar", 
stellt das Beamtenorgan fest und gibt nun das Ziffernmaterial 
wieder, aus dem resultiert, daß sich das Durchschnittseinkommen 
des Bundesangestellten seit 1930 um 11.4 Prozent, seit 1935 
um 15 Prozent verringert hat. Weiters schreibt der „Reichs- 
verband: „Die Verfasserin beschäftigt sich sodann m it den Aus­
wirkungen des sinkenden Einkommens auf dem Gebiete des 
Konsums und stellt bei den für die Ernährung wichtigsten Kon­
sumartikeln eine in Prozenten ausgedrückte starke Senkung fest. 
So zum Beispiel beträgt der Konsumrückgang vom Jahre 1930 
bis 1935 bei Rindfleisch 32, Schweinefleisch 15, Gemüse 15.4, 
Zucker 27, Milch 25, Kaffee 48 Prozent. Die Verfasserin kommt 
zu dem Schlüsse, daß die Lebenshaltung der österreichischen Be­
völkerung seit dem Jahre 1930 um nahezu 40 Prozent, also weit 
mehr als ein D ritte l, gesenkt wurde."

Justitia fundamentum regnorum. Diesen an unserem Wie­
ner Burgtore prangenden Wahrspruch gebrauchte der Reichs- 
wirtschaftsfllhrer Dr. H jalmar Schacht bei einer Frei­
sprechungsfeier fü r  Lehrlinge in Berlin. Er sagte u. a. folgende 
beherzigenswerte Sätze: „Kein Gemeinwesen und vor allem kein 
Staat gedeiht, der nicht auf Ge s e t z l i c h k e i t ,  O r d n u n g  
u n d  D i s z i p l i n  aufgebaut ist. Recht und Gesetz sind die Vor­
aussetzungen jeder Disziplin. Keine Ordnung kann bestehen, wo 
Ungerechtigkeit herrscht. Es gibt ein altes lateinisches Wort, 
das heißt „Justitia fundamentum regnorum". Die Bibel hat es 
m it den Worten ausgedrückt: Gerechtigkeit erhöhet ein Volk. 
Gerechtigkeit ist auch der ärgste Feind aller Klassengegensätze. 
Darum sollt Ih r  nicht nur selbst Recht und Gesetz achten, son­
dern Ih r  sollt auftreten wider Ungerechtigkeit und Gesetzlosig­
keit überall, wo Ih r  ihnen begegnet. Seid aufrecht und fürchtet 
Euch nicht vor der Wahrheit. Ein anderes wundervolles Bibel-

Nach einem verhältnismäßig längeren Stillehalten 
scheint nunmehr Japan den Augenblick für gekommen zu 
erachten, feinen Bormarsch auf chinesischem Boden fort­
zusetzen.

Auch in China Hat sich mit den Zeiten fo manches ver­
ändert. Seine nationale Regierung ist aus ihrer Ohn­
macht erwacht. Im  Volke der Chinesen erstarkt iber natio­
nale Geist und mit ihm der Widerstandswille gegen die ja­
panischen Ausdehnungsbestrebungen. Tokio ist sich darüber 
klar, daß die Möglichkeiten, fein imperialistisches Programm 
durchzusetzen, in dem Maße fallen, als die Sammlung des 
chinesischen Volkes unter bet Führung des stark völkisch füh­
lenden Marschalls T f  ch i  ang - Kai f chek fortschreitet 
und die Entschlossenheit der Nankinger Regierung sich ver­
steift, den Boden des Himmlischen Reiches, soweit er noch 
unabhängig ist, vor japanischem Zugriff zu sichern.

Tokio fühlt, daß es nicht mehr allzu lange zaudern darf, 
will es noch rechtzeitig und ohne zu große Kosten an Gut 
und Blut seine Machtstellung in China in dem Maße ver­
tiefen und verbreitern, als es die Unterbringung des star­
ken japanischen Bevölkerungszuwachses und die" Vorberei­
tung auf die unausweichliche urtb endgültige Auseinander­
setzung mit feinem mächtigen russischen Nachbar fordern.
_ Die mit gewaltigen Kosten au Gut und Blut erfolgte 
Schaffung des Pufferstaates Ma n d f c h u k u o  war so­
wohl in klimatischer als in soziologischer Richtung für Ja­
pan ein Mißerfolg. Am so größer ward sein D r a n g  
nach Süden,  nach für die Niederlassung seiner Söhne 
urtö Töchter geeignetere Landen. Weitere altchinesische Pro­
vinzen sollen das Schicksal der Heute (bereits in Manschu- 
kuo vereinigten teilen und von China losgelöst werben. 
Schon lange arbeitet der japanische Imperialismus an der 
Errichtung eines aus den fünf chinesischen Nordprooinzen 
zu bildenden, von der Nanking-Regierung unabhängigen 
„selbständigen" Staates.

Wenn das mit beispielgebender Zähigkeit an der Durch­
setzung feiner Absichten festhaltende Jnselvolk diesen Vor­
wurf bisher noch nicht verwirklichte, so ließ es sich Hiebei 
an erster Stelle wohl aus Rücksichten auf seinen größten 
Widersacher und Nebenbuhler auf ostasiatischem Boden, 
S o w j e t ru  ß l a nd, bestimmen. Japan mußte zur 
Einleitung einer neuen Vorwärtsbewegung in China einen 
Zeitpunkt abwarten, wo es vor einem Eingreifen der 
Sowjetunion sicher wäre. Dieser Augenblick scheint nun 
da zu sein.

Im  Zuge der kürzlich geschehenen blutigen Vorfälle ant 
Amurfluß, die mit einer Versenkung eines russischen Ka­
nonenbootes endeten, fand im Kreml eine geheime Be­
ratung militärischer Würdenträger unter Vorsitz Mar­
schalls I e g o r o w  statt, die sich mit der kritischen Lage 
an den russisch-mandschurischen Grenzen befaßte- und zum 
Beschluß kam, daß der Eintritt in einen Krieg für Ruß­
land unter den Verhältnissen, in denen sich gegenwärtig 
die Sowjetarmee befände, bis auf weiteres undurchführ­
bar fei. Dieses Gutachten der obersten militärischen Füh­
rung veranlaßte die Zurückziehung der Sowjetabteilungen 
von den strittigen Amurinseln und die Beilegung der letz­
ten russisch-japanischen Zusammenstöße auf diplomatischem 
Wege.

Japan wußte nun, woran es mit Moskau ist und schritt 
zur Fortsetzung der Ausführung feines Chinaprogramms. 
Der Anlaß für einen Vorstoß war leicht gefunden. Rasch 
war wieder einmal die zur Ausgangspunktion einer 
Aktion geeignete „Provokation" von chinesischer Seile zur 
Stelle.

Ein „mißverstandenes" Manöver japanischer Truppen 
in der überwachungstruppen als Standort zur Verfügung 
gestellten Zone, die T i e n t s i n  mit P  e i p i n g verbindet, 
das am 8. Ju li in der Nähe der letzteren Stadt erfolgte, 
löste den neuen japanischen „Aufbruch" aus. Im  Zuge der 
Übung fand ein Scheinangriff auf die Stadt Lu-Ku-Schao 
statt. Er scheint von den ebenfalls in der dortigen Gegend 
stehenden chinesischen Truppenabteilungen als blutiger 
Ernst aufgefaßt worden zu sein. Im  chinesischen Lager 
wurde Alarm geblasen und es kam zur Entsendung von 
Truppen zum Schutz der von den Japanern bedrängten 
Stadt.

Nun hob das übliche Spiel an. Gewehre und Geschütze 
gingen auf beiden Seiten gegeneinander los; es kam zu

wort sagt: Verteidige die Wahrheit bis in den Tod, so wird 
Gott für Dich streiten. Das heißt, daß derjenige, der für Ge­
rechtigkeit, Anständigkeit und Wahrheit e in tritt, die ganze K ra ft 
des Göttlichen in sich verspürt. „W er die Wahrheit kennet und 
saget sie nicht, der ist fürwahr ein erbärmlicher Wicht." E r ist 
dem deutschen Volke nichts nütze."

Oertliches
aus Waidhofen a .d .P . und Umgebung.

* Evang. Gottesdienst. Am Sonntag den 25. Ju li fin­
det um 6 Uhr abends im Betsaal (altes Rathaus) ein 
evang. Gottesdienst statt. (Pfr.)

* Geboren wurden: Am 5. Ju li ein Knabe K a r l des 
Herrn Konrad T h u  m me rer,  Hilfsarbeiter, hier, Star- I 
hembergplatz 19, und Der Frau Elisabeth geb. Radmacher.
— Am 14. Juli ^ein Knabe E r w i n  W o l f g a n  g 
K a r l  des Herrn Johann L i tscha u e r, Gendarmerie- 
beamter, hier, Plenterstraße 59, und der Frau Mathilde 
geb. Müller. — Am gleichen Tag ein Mädchen K u n i ­
gunde des Herrn Engelbert Katzen st ei ne r, Müh­
len- und Sägewerksbesitzer, hier, 1. Pöchlauerrotte 9, und 
der Frau Maria geb. Stieblehner.

* Persönliches. Der Gemeinbearzt von Kematen, Herr 
Med.-Rat Dr. Eugen M  a t u r a, der kürzlich nach 35-

einem blutigen Zusammenstoß, den gar mancher japani­
scher und chinesischer Krieger mit dem Leben bezahlte. Wer 
der Angreifer und wer der Angegriffene war, wer wollte 
wagen, diese Frage einwandfrei zu beantworten? Jeden­
falls war aber das Sprungbrett geschaffen, das Japan 
zur Wahrung feines Gesichtes brauchte, um feinen Vor­
marsch in China „berechtigtermaßen" wieder aufnehmen zu 
können.

Wohl gelang es in kurzer Zeit, die Waffen zur Ruhe zu 
bringen. Der Waffenstillstand wurde aber balid wieder ge­
brochen. Auch an anderen Orten flammen Scharmützel 
und Kämpfe zwischen Japanern und Chinesen immer wie­
der auf, die Erbitterung steigt auf beiden Seiten.

Selbstredend war Tokio sofort mit Sühne- und Ga­
rantieforderungen für die Zukunft au Nanking heran­
getreten. Diese sind inzwischen stark gestiegen und bewegen 
sich derzeit in folgendem Rahmen: 1. Vollständige Auto­
nomie für Nordchina. 2. Errichtung einer japanisch-chinesi- 4 
sehen Einheitsfront gegen den Kommunismus. 3. Geneh­
migung zum Ausbau einer Eisenbahnlinie von Sinschia- 
schuang nach Tsangtschau und zur Ausbeutung der Koh­
lenfelder von Lungyen. 4. Garnisonsrecht für japanische 
Gendarmerie in der Umgebung von Peiping. 5. Entlassung 
sämtlicher japanfeindlicher Führer der 29. Armee. Von 
'der Annahme der Forderungen macht Tokio sein Abstehen 
von der Eröffnung militärischer Operationen abhängig.

Nanking weigert sich vorerst, diesem Verlangen nach­
zukommen. Es lehnt jode Verantwortung für den Über­
fall und seine Folgen ab. Die japanische Regierung ver­
schärft von Stunde zu Stunde ihren Druck auf Nanking, 
um es zum Nachgeben zu zwingen. Unausgesetzt treffen 
sowohl von den japanischen Küsten als auch aus Mand- 
fchukuo Verstärkungen für die Besatzungstruppen in China 
ein, in Schanghai ist das japanische Chinageschwader ge- 
fechtsklar zusammengezogen, rund 3 Millionen japanischer 
Reservemänner sind bereits angewiesen worden, sich zum 
Einrücken bereitzuhalten; die Oberleitung über die in 
Nordchina stehenden Truppen ist aus den Händen des er­
krankten Generals Tasch i r o  in die des wegen seiner 
Kaltblütigkeit und Entschlossenheit weit 'bekannten Ge­
neralleutnants Ka t s  u k i übergegangen. Die Tatsache 
allein, daß des Mikados geheiligte Majestät seinen Som­
meraufenthalt unterbrach und sofort nach Bekanntwerden 
der Nachrichten über die blutigen Vorfälle südwestlich von 
Peiping in seine Tokioter Residenz eilte, um dort persön­
lich in die heikle Angelegnheit einzugreifen, beweist, daß 
Japan nicht locker lassen wird und fest entschlossen ist, sei­
nen Standpunkt durchzusetzen. Daneben wird die Entwick­
lung propagandistisch in stärkstem Maße beeinflußt; ein 
Heer von Agenten verbreitert sich in allen Sprachen der 
Welt über die friedlichen Absichten Japans; die Kaiserliche 
Regierung sei von aus Moskau ihr Losungswort erhalten­
der chinesischer Seite herausgefordert worden; das Wohl 
(der ganzen Welt, die Erhaltung des Weltfriedens gebiete 
ihr die Durchsetzung ihrer berechtigten Forderungen an die 
Nanking-Regierung. 1

Inzwischen rüstet auch diese fieberhaft; sie wird in ihrem 
Vorsatz, sich Tokio nicht zu beugen, von dem unaufhörlich 
steigenden Haß der Chinesen gegen die Überheblichkeit und 
Unersättlichkeit der Japaner wesentlich gestützt.

Wiederum sind kritische Tage für China heraufgezogen, 
die die bange Frage auf aller Lippen drängen, ob es nun 
wirklich zum Kriege kommen wird, der über das Schicksal 
Chinas und damit über das ganz Oftasiens entscheiden 
wird.

Täuscht nicht alles, so wird dies nicht der Fall sän. 
China wird sich zu guter Letzt auch diesmal dem Tatwillen 
Japans beugen und die Bedingungen annehmen, die ihm 
zur Beilegung des Zwischenfalles vorgeschrieben werden.

Die Zeiten sind nicht danach, wo Europa es sich erlauben 
könnte, sich einer Neuordnung im Fernen Osten im Sinne 
des japanischen Konzeptes zu widersetzen. Europa ist heute 
vollauf mit sich und mit der Erhaltung des Friedens unter 
iden europäischen Mächten beschäftigt. Es steht selbst im 
Banne eines großen Werdens, das das Deutsche Reich un­
ter Führung Adolf H i t l e r s  mit der Befreiung des deut­
schen Volkes aus den Fesseln von V e r s a i l l e s  glücklich 
eingeleitet hat. Observator alpinus.

Kommt es zum Krieg im Fernen Osten?
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jähriger verdienstvoller Tätigkeit in >den dauernden Ruhe­
stand getreten ist, munde von den Gemeinden Kematen. Rie­
de rh aus leiten urtö Sonntagberg einstimmig zum 'Ehrenbür­
ger ernannt. Herr Med.-Rat Dr. M a t u r a  hat nach sti­
mmt Übertritt in den Ruhestand seinen dauernden Wohn­
sitz in unserer Stadt genommen.

* Von der Sparkasse. Der Buchhalter der hiesigen 
Sparkasse Herr Franz S t r o h m at er  wunde zum Ober­
buchhalter ernannt. Der neuernannte Oberbuchhalter ist

la. schon über ein Jahrzehnt an der hiesigen Sparkasse tätig.
Wir entbieten ihm zu 'seiner Ernennung die besten Glück­
wünsche!

* Silbernes Priesterjubiläum. Stadtpfarrer Dechant 
Monsignore Johann P f l ü g l  begeht am kommenden 
Sonntag das Fest feines 25 j ä h r i g e n  P rieste r-  
j ii b i l ä u m s. Bor feiner Ernennung zum Stadtpfarver 
unserer Stadt war der Jubilar in St. Pölten als Direktor 
des tathol. Prehvereines tätig. Stadtpfarrer Dechant 
Pflügl hat sich in der kurzen Zeit feines Wirkens in un­
serer 'Stadt als ein besonderer Kunstfreund erwiesen. Er 
hat den alten wertvollen gotischen Altar der Spitalkirche 
fachgemäß restaurieren lassen, ihn in der StNdtpfarvkirche

' % aufgestellt und ihn damit vor dem drohenden Verfall geret­
tet. Auch sonst hat er an der Kirche und am Pfanhost
manches zur Benschönerung unternommen. Die jetzt aus­
geführten  ̂Neuherstellungen in der Pfarrgafst geben davon 
beredtes Zeugnis. Für die katholischen Vereine ist er eifrig 
tätig. Er gehört dem Eemeinoetag als Stadtrat an. Für 
die Feierlichkeiten am Sonntag «den 25. ds. ist nachfol­
gendes Programm restgefetzt worden: 'stß, 7 und 9 Uhr 
Hl. Legenmessen, 'still Uhr stier!icher Einzug. Festpredigt, 
gehalten von Hochw. Theologieprofesfor K a r a s  aus 
St. Pölten, 10 Uhr feierliches Jubelamt. Nachmittags 3 
Uhr feierlicher Hl. Segen, hernach außerkirchliche Festfeier 
im Salesianersaal.

* Vom Gemeindetag. Dem Vernehmen nach wind in 
den nächsten Tagen die Zahl der Gemeindetagsmitgliclder 
auf den vollen Stand ergänzt tuenden. Es wenden auf 
Grund eines Vorschlages der V F . folgende Herren in den 
Gemeindetag berufen wenden: Eduard K ra  u ppe n, Pro­
kurist der Rothschildsäge; Dr. Richard Fr i ed ,  Rechts­
anwalt; Johann D r t n e r ,  Post adj unkt; Engelbert 
K ü h l e i t n e r ,  Arbeiter der Kittelmühle.

* Ernennung. Die n.ö. Landesregierung hat den Lehrer 
an der hiesigen Volksschule Herrn Leopold W e n i n g e r 
zum Korrespondenten des n.ö. Landesmuseums ernannt.

* Hohes Alter. Dieser Tage vollendete Frau Maria 
J u n g  h, Witwe nach dem seinerzeit igen ^Leiter der hie­
sigen Verkehrsbankfiliale Direktor Arthur Jungh, ihr 80. 
Lebensjahr. Die Jubilarin erfreut sich bester Gesundheit 
und geistiger Frische und geht noch gerne ihrer Lieblings­
beschäftigung. der Malerei, nach. Von ihrem Schaffen kann 
man auch heute noch manche köstliche Gabe bewundern. 
Wir wünschen der Jubelgreifin für ihren hoffentlich noch 
recht langen Lebensweg Gesundheit und sonnige Tage!

* Rote-Kreuz-Tombola. Rur mehr kurze Zeit trennt 
uns vom großen Augenblick, wo die Würfel fallen, wem 
all diese schönen uno praktischen Gegenstände der Tombola 
der Rettungsäbteilung vom Roten Kreuz Waidhosen a. d. 
Ybbs am 1. August in den Schoß fallen. Jedermann 
staunt! Um 50 Groschen ein Markenrad. komplett aus­
gestattet, was will man noch mehr? Und solche Dinge sind 
gleich zehn zu gewinnen. Aber auch die anderen Gewinste 
üben die größte Anziehungskraft aus, find es doch durch­
wegs praktische Gegenstände, wie Gitterbett, Ski samt 
Stöcken, elektrische Beleuchtungskörper, Fußball, Reisekoffer, 
Service, Eeschenkkorb, Photoapparat, Liege- und Ruhe­
stühle, Blumen- und Salontischerl, Uhren, schöne Wäsche-

-stücke, Stoffe, Maschinen für Küche und Haus, Ausstattun­
gen für die Hausfrau u. a., viele und schöne Stücke des 
bekannt erstklassigen Rieß-Göschirres, Wirtschaftsgegen­
stände, Lebensmittel uNd obendrein noch eine Dauermellen- 
Ftiisur vom Haarkünstler Krejcarek. Also, wer sich da 
nichts findet, was «ihm passen möchte, der muß schon gar 
nichts >wollen. «Eine Tombola-Veranstaltung ist ja zugleich 
ein Volksfest, 'weil es doch jeden interessiert, wer wieder 
der erste ist und warum soll er es nicht diesmal selbst sein? 
Kommen Sie daher am 1. August nach Waidhofen zur

nationsräumen (Ambulatorium der Kreiskrankenkasse 
St. Pölten, Schulpromenade 14) folgende Herren Spezial­
ärzte: Herr Dr. Wilhelm H a a r d t  (Spezialarzt für Hals-, 
Nasen- und Ohrenerkrankungen) täglich von 8 «bis 9 Uhr; 
Herr Dr. Alois P a m p i ch l e r (Spezialarzt für Augen­
erkrankungen) täglich non 10.39 bis 11.30 Uhr. An Sonn- 
und Feiertagen finden keine Ordinationen statt. Wir bit­
ten. die neuen Ordinationszeiten vorzumerken.

* Die Volksbücherei ist ab 17. J u l i  geschlossen. Wie­
dereröffnung Samstag den 21. August.
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laßt sie tollen . . .  Gesunde Kinder stechen voll teben 

und wollen jagen und spielen. Darum, liebe Mutter, 

schimpf nicht über schmuttige Kleidchen, sondern 

freu Dich des frohen Kinderlacheno. Den Schmutz 

entfernt Perfil ohne große Mühe und Plage. Hasch, 

wenn es fein muß noch am Abend, während die 

Kleinen schon schlafen, wird mit Perfil alles wieder 

frisch und rein. Perfil hilft Dir, am andern Morgen 

Deine kleinen wieder sauber und adrett ju sehen.

Tombola am F reist ngerbevg. Eitzplätze und Erfrischungen 
daselbst. Auch für Fastrräder-Ansbciuastrung ist im Spar- 
lassehofe vorgesorgt. Außerdem unterstützen Sie noch das 
Rote Kreuz, welches durch seine Wohlfahrtseinvichtungen 
durch Jahrzehnte bestens bekannt ist. Jeder Einzelne hat 
für die Menschenfreundlichkeit etwas übrig, daher säumen 
auch Sie nicht und fördern Sie unser Samaritevwerk. Jeder 
Kranke, dem die Wohltat eines modernen Rettungswagens 
zuteil wird, dankt es Ihnen innigst, wenn auch Sie sich 
an «diesem 'uneigennützigen Unternähmen beteiligen. Ein 
Los kostet nur 50 Groschen und die hat jeder übrig für 
diese große Sache. Glückauf zur Tombola am 1. August. 
80 Treffer im Gesamtwerte von 2090 Schilling!

* Großes Sommerfest. Der Fremdenoerkehrsverein ver­
anstaltet ant 14. und 15. August ein großes S o m m e r - 
fest, auf das schon «heute aufmerksam gemacht wird. Die 
Vorarbeiten hiefür beginnen schon in den nächsten Tagen. 
Alles Rahe re wird noch rechtzeitg bekanntgegeben.

* Kreiskrankenkasse St. Pölten. Herr Dr. Viktor R e u- 
r a t«h, Spezialarzt für Augen-, Hals-, Rasen- und Ohren­
erkrankungen, tritt nach 25jähriger Dienstzeit krankheits­
halber in «den dauernden Ruhestand. An seiner Stelle or­
dinieren ab 16. J u l i  1 937 in den bisherigen Ordi-

* Zahnarzt Dr. Hans Gold ist vom 31. Ju li «bis ein­
schließlich 16. August auf Urlaub. Nächste Ordination am 
17. August.

* Feuerwehr-Jubiläum. — Verbandstag. Sonntag den 18.
Juli fand in Böhlerwerk Las 30jähr. Gründungsfest der freiw. 
Werksfeuerwehr Böhlerwerk und das öüjähr. Bestandesjubiläum 
des Bezirks-Feuerwehroerbandes Waidhofen a. d. Hbbs Nr. 63, 
verbunden mit der Bezirksfeuerwehrtagung statt. Eingeleitet 
wurde die Festlichkeit mit einer Festmesse und Toten- bezw. Hel­
denehrung, bei welcher Feuerwehrhauptmann Herr Ignaz 
F r i e d m a n n  und Bezirksverbandsschriftführer Herr Karl 
W e i n z i n g e r  Ansprachen hielten. Schon am Bormittag tra­
ten viele Feuerwehrkameraden ein und war die Verbands­
tagung in den großen Räumen der Werksbaracke von 84 Dele­
gierten besucht. Bezirksverbandskommandant Herr Hans 
B la  s ch k o konnte außer den Vertretern sämtlicher Verbands­
wehren auch Gäste der Amstettner Stadtfeuerwehr und der Roth- 
schilöschen Werkswehr sowie den Landesfeuerwehrbeirat Herrn 
Hans H ö l l e r, Bezirksverbandskommandant Herrn Theo 
L a n g  und dessen Schriftführer Herrn Karl T u  na, Herrn 
Ehren-Bezirksverbandsbeirat Josef R e i t m a n n  und viele an­
dere Gäste begrüßen. Dem umfangreichen Tätigkeitsberichte 
folgte der Rechenschafts- und Revisionsbericht. Herr Laudes­
feuerwehrbeirat Hans H ö l l e r  hielt sodann ein Referat und 
ehrte in einer längeren Ansprache die beiden Jubilare, wobei 
er auf die großen Arbeitsleistungen hinwies, die in den langen 
50 Jahren im Bezirksverbande und in 30 Jahren bei der Werks- 
seuerwehr Erledigung fanden. In  der Weinzingerschen Gedenk-

Alle Milser unö Mlitiileiten in Mbofen.
M aria Anna von F r a n s .

(Schluß.)

Pbbs i  tzerst raße 116. „Am Kartenpichl" [„Häusl 
am Kartenpichl beim Teufelsgraben", 1624. Oberhalb des 
„Boglgsang" am „Kartenpichel". — „Haus und Gärtl ant 
Boglgsang", 1624].

Wi e n e r s t  ra ß e 29. „Herr Eh bist off Lander vom 
Prechtlischen Mayerhof. N ihil: aniezo das Siechenhaus 
[damit ist Armenhaus gemeint. Dieser Meierhof mit sei­
nen Grundstücken bildete einen stattlichen, aber durchaus 
nicht «den einzigen Bösitz des Stadtrichters Hans Prechtl, 
des Gründers «des alten Friedhofes (jetzt Schillerpark) und 
seiner Ehefrau Margareta, die beide, allem Anschein nach 
ohne Leibeserben, in «der zweiten Hälfte des 16. Jahrhun­
derts starben. 1618 verkauften die Witwe Magdalena 
Stadlmayrin zu Steyr «und Katharina geb. Händlin, 
Witwe nach dem Hammermeister und Burger zu Weyer, 
Joachim Weyrer, ihren „freieigentümlichen erb- und über­
gabsweise" an sie überkommenen Pretchlischen Mayrhof, 
Garten und Grundstück dabei, alles bei ain ander alhie vor 
«der Stat außerhalb «des Siechenhaus" ( =  altes Kranken­
haus) enthalb der Straß gelegen", «dem Alexander Regele, 
Freisingischer Rat und Pfleger von Stadt und Herrschaft 
Waidhosen, nNd seiner Gemahlin Dorothea. Unter ihm 
wurde 1615 der „Hofgarten" gebaut. Regele erhielt 1625 
den kaiserlichen Ratstitel und den Adel mit «dem Prädikat 
„von und zu Erdhaimb". 1631 stiftete er für sich und seine 
verstorbene Gemahlin einen ewigen Haupt jahr tag zur 
St. Sebastianbrnderscha ft und gab dazu «seinen Precht­
lischen Meierhof mit Grundstücken und '200 fl. Zwei Mo­
nate später — offenbar war Regele inzwischen gestorben 
—> übergaben Matthias von Riesenberg und«deßsen«Eemahlin 
Johanna, geb. Regele, «den Meierhof an Richter und Rat. 
Die Nutznießung aber hatte Regele «der Barbara Holfelner 
auf Lebenszeit zugesprochen, als Lohn für ihre treuen 
Dienste, «die sie ihm in seiner schweren Krankheit erwiesen.

Seit 1625 war «sie die zweite Frau des Ratsbürgers und 
Handelsmannes Lhristoff Lander, der in «der Folge ihre 
Besitzrechte «sehr gut zu vertreten mußte. Rach ihrem Tod 
sollten die Einkünfte des Gutes an «das Bürgerspital!fal­
len. Lauber starb 1660 und nun heiratete «die gewiß nicht 
mehr junge und «sehr kinderreiche Witwe «den öffentlichen 
'Notar Matthias Roßteuscher. 'Nach ihrem 1685 erfolgten 
Tüd fiel wohl die Nutznießung des Hofes an das Bürger­
spital.] /'s **)*» * £ *»«5 /

P a t e r t a l  6, das Hochhaus.
P a t e r t a l 3, daneben «stand ein Haus KoNfkriplions- 

nummer 10, das heute nicht mehr besteht, es «heißt «da: 
„ein Haus bei des Schauer Creiz" [Luederwiesel «beim 
Schrökenkreuz, 1600. — Behausung vor «der Stadt beim 
Schauerkreuz a. o.]

Un t e r  d e r B u r g  13, Haus, genannt „im Reich".
Un t e r  der  93 «u r g 11, „Schmidten im Reich, jetz ein 

Haus".
K r a u t b e r g g a «> «s e 1, „Hasenleutten".
A m F u ch sb i ch l 4, „am Küeberg, Kieperg" [auf dem 

«Stich von Merian wohl unrichtig „Khielberg"].
M ü h l  ft ra ß e 12, „von der Müll im Winckhl 10 Pf., 

von der Venediger Hofstatt 4 Pf." [Winkelmühle am Gra­
ben 1642].

M ü h l s t r a ß e  10, Haus und «Badstube [die Besitzer 
durchwegs Bader].

Stock im  Ei sen 4, „von des alten Bauernfeinds 
Haus, «so ,der Herrn Haus' genannt wird, 4 Pf.", vom 
„Märckhliischen Haus, was gemeiner Statt Lasten 16 Pf."

Bi nder gasse  1, „Müll am Rörl" [ 1563 verkaufen 
«die Erben nach Rörlhammer «die Mühle ,por dem Türl" 
und eine Lohstampfe der Gemeinde j.

W e y r erst raße 6 un«d 5. Born Haus und „Müll 
vndterm Stain". [1477 verkauft Anna, Witwe nach 
Hanns dem Kränkhl zu «Gaflenz, ihren Söhnen «Matthias 
und Michael «Mühle «und Haus „unterm Stain", eine Loh­
stampfe und den Dienst von 9 Grundstücken. Ein Andre 
Kren kl mar in «der zweiten Hälfte «des 15. Jahrhunderts des 
öftern Stadtrichter. |

W e y r e r  ft raste 16, Haus „am Taube Nftain" [damit 
ist ein leerer, hohler Stein gemeint. Vergl. „taube Ruß"].

K o n r a d s h e «i m e r g a s 's e 4, Haus „in «der Gassen" 
genannt.

We y r e r s t r a ß e  21, „M ü ll im Zausa, Mag- oder 
Obermllll" genannt [fraglich, ob richtig identifiziert].

We y r e r  st ra ß e 70. „ Im  Lueg" oder „Hammer auf 
der «Sommerau" [Hammer und Schleife in «der Sommerau, 
1504 vom Pfarrer Joachim Spiczer «den Armen im Spital 
überlassen].

W  e y r e r st r a ß e 86, Sensenhammer auf „der Gaiß- 
leutten".

W  e y r e r st r a ß e 55. Vom Haus und Hammer 2 Pf., 
vom Garten 3 Pf., von der „Leutten" «unterm Berg 2 Pf., 
vom Felbrach 2 Pf. [Felbevach 'ist ein Weidengehölz. — 
1662 verkauft Dhristine Schröckenfux Haus und „Draht- 
,ziehen" «in der Sommerau, die ehemals ein Hammer ge­
wesen] Häuser und Örtlichkeiten,

die im Urbar von 1649 bis 1750 nicht genannt sind.
Wel scher  Ha mme r :  Neues Haus beim «welschen 

Hammer auf der „Ybbsleitten 1591“ . — „Beim alten we- 
1 gehen Hammer", 1621. — Beim welschen Hammer nahe 
(?) der Ybbs. [Dieser Hammer dürfte in der Röhe des 
Sattelgrabens «gestanden sein und «ist jedenfalls identisch 
mit dem „Wellischen Hamer", den die Türken 1582 auf 
ihrer Flucht gegen den Krailhof verbrannten. Er ist übri­
gens als „Wälifch Hamer" auf dem in Wasserfarben aus­
geführten „Burgfried" im Urkundenzimmer des Museums, 
ebenso der Kartenpichl und andere Örtlichkeiten zu sehen.]

H «a m n u r  am Bach beim „langen Steg" unter «der 
Scherl leuten, 1616.

Behausung und Garten «am S axen  st a i n. 1596.
Hinter der Burg im „n i e d e r n F e I d beim .. Kreuz".
Wiese auf der Au im „ T i e f e n  weg «v o m K i e w s -  

p a ch". 1593.
M o o s w i e s e  «a u f d e r  A u, 1567.

_ Behausung und kleiner Garten auf «der Au. „i 
S ch I ü>s s e l g a r t e n" genannt [Reustifter?].

m
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M lM W  front fflniDljosen a.D.gö68.
Zur Erinnerung uitD im treuen Gesenken an unseren 

Helbenkanzler Dr. Engelbert D o l l f u ß  findet am Sams­
tag den 24. Zult um 8 Uhr früh eine Gedächtnisrnchfe in 
ibvxr Ltaidtpfarrkirche Waiidhoien a. ib. Mbs nebst Kranz­
niederlegung am Dr. Dotlfuh-Denkmal statt. Die gesamte 
Bevölkerung von Waidhofen a. v. Mbs urtb Umgebung, 
Körperschaften und Lereine werden höflichst eingeladen, 
sich an 'dieser Kundgebung zahlreich zu beteiligen. Ferner 
wird gebeten, an diesem Tag die Häuser schwarz zu beflag­
gen unb von 8.15 Uhr abends bis 10 Uhr nachts brennende 
Kerzen in bie Fenster zu stellen.

Die Hauptgruppenleitung bei V.F.
Sprechstunden der Mutterschutzreferentin Frau Maria V. 

Weihmann jeden Mittwoch von 3 bis 4 Uhr nachmittags 
in der Kanzlei ber V.F., in Vertretung amtiert Frau Anna 
5 o ch o r.

Sprechstunden der Frauenreferentin Frau Adele Tresky
jeden Mittwoch von 10 bis 11 Uhr vormittags in ber Woh­
nung Dr. Schrrfchnigg-Promenaide Ar. 12. In  Vertretung 
amtiert Frau Anna 5 o ch o r zur selben Zeit in iDer Kanz­
lei ber Vater limbischen Front.

jchrift ist der Werdegang des Bezirksfeuerwehrverbandes Waid­
hofen a. d. Pbbs und seiner Verbandswehren erschöpfend nie­
dergelegt. Eine ganz besondere Ehrung wurde dem langjähri­
gen Hauptmann und Bezirksverbandsausschusjmitgliede Herrn 
Franz N u s s e r  zuteil, welchem für verdienstvolles Wirken auf 
dem Gebiete des Feuerwehr- und Rettungswesens das öster­
reichische Feuerwehrehrenzeichen 2. Klasse verliehen wurde. Der 
nächste Bezirksfeuerwehrverbandstag wird anläßlich des 70jüh- 
rigen Gründungsfestes der Etadtfeuerwehr Waidhosen a. d. 
Bobs dortselbst abgehalten. Nach Erörterung verschiedener 
Feuerwehrfragen und Ansprachen, in denen auch der strammen 
Werksfeuerwehr Böhlerwerke Worte der Anerkennung aus­
gesprochen wurden, konnte die sehr anregend verlaufene Ta­
gung geschlossen werden. Eine außerordentlich schlagfertige 
Schauübung leitete das Nachmittagsprogramm ein. Beim Fest­
akte sprachen die Herren Bezirksverbandskommandant Hans 
B l a s ch k o, Hauptmann Ignaz F r i e d m a n n, Bürgermeister 
Hans P r i n z ,  Landesfeuerwehrbeirat Hans H ö l l e r und Re­
gierungsrat Baron S c h e r p o n ,  welcher auch die feierliche Über­
reichung der Ehrenzeichen an die Jubilare vornahm. Ausgezeich­
net wurden fünf Kameraden m it dem Reichsverbandsdiplom für 
50jährige Dienstzeit und 18 Kameraden m it dem Landesver- 
bandsdiplom für 30jahr. Dienstzeit sowie sechs Kameraden m it 
der silbernen Feuerwehr-Verdienstmedaille für 40 Dienstjahre 
und 17 Kameraden m it der Feuerwehrmedaille für 25 Dienst- 
jahre. Allen Jubilaren wurden Glückwünsche entgegengebracht 
und defilierte hierauf der ganze Festzug in äußerst strammen 
Dreierreihen vor den Stabschargen und den Jubilaren. In s ­
gesamt waren 25 Feuerwehren m it annähernd 450 Feuerwehr­
männern anwesend. Hierauf entwickelte sich auf dem Festplatze ein 
reges Treiben und man muß es der Freiw. Werksfeuerwehr 
und ihrem Kommandanten als großes Verdienst anrechnen, 
alles aufgewendet zu haben, die Gäste in jeder Weise zufrieden­
zustellen. Der gesamte Ehargenkreis sowie jeder einzelne Wehr­
mann und nicht zuletzt deren Frauen und Töchter haben sich 
in den Dienst der Sache gestellt und dank all dieser Arbeits­
freudigkeit und Umsicht ist auch alles wohl gelungen. Nicht ver­
gessen dürfen w ir das liebevolle Entgegenkommen der Direktion 
der Böhler-A.G. m it Herrn Direktor Ing . Franz T ö p f l, wel­
cher dem Feuerwehrwesen immer sehr große Unterstützung und 
Förderung angedeihen läßt. Alles in allem war dieses Jubelfest 
wiederum eine Veranstaltung, auf die jeder Feuerwehrmann 
stolz sein kann. Allen M itarbeitern sei daher der Dank und die 
Anerkennung ausgesprochen. Gut Heil!

* Zahnatelier Rehak vom 28. Ju li bis 10. August we­
gen Urlaub geschlossen.

* Todesfall. In  W i e n ist nach langer, schwerer 
Krankheit Der Postoberoffizial 1. Klasse i. R. Herr Josef 
Her r e ,  Besitzer des goldenen Verbienstkreuzes mit ber 
Krone am Bande der Tapferkeitsmedaille, im 76. Lebens­
jahre gestorben. Der Verstorbene, ein Schwager 'des hiesi­
gen Oberpostkontrollors i. R. Herrn Karl Bieber, war zu

Beginn seiner Dienstzeit kurze Zeit 'dem hiesigen Postamte 
zugeteilt unb verweilte bei vierzig Jahre hier aus Sommer­
frische. Er war ein begeisterter Bergsteiger unb Natur­
freund unb hat noch im Vorjahre einen Dreitausender be­
stiegen. Die Bestattung bes Verblichenen findet heute in 
Men statt. R. I. P.

* Todesfälle. Im  hiesigen Krankenhause starben: Am 
15. Ju li Herr Josef H a s e n b e r g e r, Pflegling im hie­
sigen Armenhaus, im 90. Lebensjahre. — Am gleichen 
Tage Herr Peter Rani t ze r, Forstarbeiter in Unterlausfa 
Nr. 62, im 54. Lebensjahre. — Am 18. Juli Frau The­
resia H e n n, Pfründnerin in Hilm-Kematen, Siedlung, 
im 77. Lebensjahre. R. I. P.

* Waidhofen a. d. Mbs braucht eine Garnison! M ir 
haben zu dieser Angelegenheit schon einigeinale bas Mort 
ergriffen und auf bie Bedeutung hingewiesen, welche bie 
Verlegung eines, Truppenkörpers in unsere Stadt hätte. 
Aus Kreisen bes hiesigen Kamerabsch a f ts oereines geht uns 
neuerlich zu bieser Frage ein Schreiben zu: Daß unsere 
Vaterstadt in ben letzten Jahren durch bie 'Stillegung unb 
Auflösung fast aller Jndustriefirmen sowie durch bie Ein­
schränkungen Der noch bestehenden schwere wirtschaftliche 
Schläge erlitten hat, wird niemand bestreiten. Wird der 
Anschluß an ben Fremde nverkehrsstrom nicht gesunden und 
auf «diesem Gebiete etwas erreicht, «dann geht unsere alte 
Eisenstadt keiner rosigen Zukunft entgegen. Durch bie Ein­
führung ber BuNdeSdienstpflicht, welche einem brennenden 
Wunsch weitester Kreise der Bevölkerung Österreichs Rech­
nung trug, wäre aber eine Möglichkeit gegeben, für unsere 
Stabt einen 'wirtschaftlichen Aufschwung sicherzustellen: eine 
Abteilung unseres jungen Heeres müßte nach Waidhosen
a. d. Pbbs in Garnison verlegt werden! Was Militär für 
unsere Stadt bedeuten würde, ist iwohl jedermann ein­
leuchtend. Die Geschäftswelt würde profitieren, Le-bens- 
mittelhänbler, Gastwirte, Schneider, Schuhmacher, «die 
Landwirte usw. Es ist nun Aufgabe aller Kreist, besonders 
«der öffentlichen Körperschaften, des 'Gewerbebunbes, der 
Unter nehme rverbäNde usw., einträchtig an ber Erreichung 
bes Zieles mitzuarbeiten: M a i b h o f e n  muß G a r ­
n i son  wer ben!

* 50jähr. Priesterjubiläum. Vergangenen Sonntag 
feierte ber ehemalige Pfarrer von Opponitz, Geist 1. Rat 
Hochw. Herr Anton S t a r k  in Zell, wo er im Ruhe­
stand lebt, sein go l denes  Pr i es t e r s  u «b i l ä u m. 
Die Feier fand in festlicher Weise in ber Pfarrkirche in Zell 
«statt unb es nahmen «daran viele Amtsbrüber unb «die Be­
völkerung von Zell uNd 'Umgebung teil. Die Gemeinde­
vertretung von Opponitz überreichte ihrem Ehrenbürger, 
ber über 30 Jahre bort «das Amt des Seelsorgers versah, 
aus «diesem Anlasse ein geschmackvoll ausgeführtes Diplom.

* Von der Sommerfrische. Die Erwartungen, bie man 
auf «die «heurige Fremdensaison hatte, haben sich leider bis­
her zum geringsten Teile erfüllt. Der Besuch unserer 
Sommerfrische ist «beinahe schlecht zu nennen. Es bleibt 
nur mehr bie Hoffnung auf ben Rest ber 'Saison, und zwar 
August und September. Sehr abträglich ist «die Verschöne- 
rungsabgabe, ba «die Rachbargemeinden keine Abgaben ein­
heben. Die Abwanderung «der Sommergäste auf bas Land, zu 
den Bauern ist eine weitere Ursache «des Rückganges des Be­
suches, zumal bie Bauern sich bemühen, den Wünschen «der 
Gäste möglichst entgegenzukommen, unb sich immer mehr 
für «die Sommergäste einrichten. Abschließend läßt sich heute 
noch kein Urteil «bilden, jedoch ist es bereits feststehend, «daß 
«die heurige Frembensaison «beträchtlich hinter jenen «der Vor­
jahre bleibt.

* Zum kommenden Winterfahrplan. Bei «dem am 
Montag ben 19. bs. «stattgehabten Vevkehrstag bes Ver­
kehrs- unb Wirtfchaftsverban'des „Pbbstal", «bei welcher

Ein Sommertagstraum 
im schönsten Winkel des ybbstales.
Zum Konzert des Hausorchesters und Volksliedchores des 

Mannergesangvereines Waidhofen a. d. Pbbs.
Der Sonntagmorgen des 18. Ju li zeigte ein 'verdrossenes, 

unfreundliches Gesicht, regenschwangere Wolken sanken tief 
'herab, feuchte Nebel erfüllten bas Tal unb drohten, ben 
armen Menschen ben «heißbegehrten Ruhetag gründlich zu 
verderben. Die hämischen Wassergeister «der Pbbs frohlock­
ten «schon, «denn sie hofften mit «des Himmels Wasserströmen 
den verhaßten Erbenkindern alle Sonntagsfreuden ver­
gällen zu können; die Schutzgeister «des Schloßhotels waren 
in größter Bestürzung, unid «die Herren Impresarios «des 
Waidhofner Gesangvereines «blickten sorgenvoll zur Wolken­
decke und schickten viele «Stoßseufzer zum Himmel. Auch «die 
Lichtelfen des Schloßparkes «sahen bekümmert «drein, «denn 
sie ahnten, fühlten, «daß etwas „in der Lust liege", sich vor­
bereite, aber nur im «schönen Sonnenschein gedeihen könne. 
Sie baten «daher Allmutter Sonne um Hilfe unb «bettelten 
solange, bis deren strenges Gesicht sich zu freundlichem 
Lächeln verklärte unb «sie sich «schließlich zur rettenden Tat 
in letzter Stunde anschickte: «sie schoß ihre glühendsten 
Strahlenpseile «durchs Gewölk, baß es in ein Nichts zerfloß 
unb, sich selbst auflösend, die reine blaue Himmelsglocke 
sichtbar werben ließ. Die Lichtelfchen jubelten und warfen 
Millionen Dankes-Kußhünochen zur gütigen «Mutter em­
por. Nun war «das Fest gerettet: Der Gesangverein Waid- 
Hofens hatte namens «des Hausorchesters und Bolksliever- 
chores «seine Freunde zu einem Gartenkonzert im Zeller 
Schloßpark geladen uNd gedachte damit «seinen Verehrern 
und Gönnern etwas Extrafeines zu bieten.

In  festlicher Stimmung marschierten «die Herren vom 
Komitee, in zuversichtlich freudiger bie Musici, Sängerin­
nen unb Sänger; in hellen Scharen, «denn «die sommer­
lichen Kleider herrschten vor, pilgerten «die Gäste aus Zell 
uüd Waidhofen zum Festplatz und füllten «den traulichsten

Winkel «des Schloßgartens mit fröhlichem Gesumme. Ein 
Blättevbalbachin, vom Sonnenlicht goldig «durchwirkt, 
spannte sich im weiten Rund Uber sauber gedeckte Tische 
uüd schützte «die Gäste vor allzu spitzen Sonnenpseilen, ein 
lieblicher Zephir strich «kosend und «kühlend um «die heißen 
Wangen. Des Schloßhotels geschäftige Hausgehilfen w ir­
belten emsig zwischen «den Tischen «umher, für jegliche Labung 
«dienstbar sorgend; unb bald kredenzte «die braune Schöne 
aus «dem fernen heißen Süden ihr aromatisches Getränk, 
Ceres träufelte bas Blut ihrer Kinlder in schäumende 
Becher, Gott Bacchus schwang freundlich lächelnd «den 
Thyrsosstab, König Eambrinus trat, «doch mit etwas 
bitteösäuerlicher Miene, seine unbestrittene Herrschaft 
an unb des Feuerkrautes narkotische Düfte erfüllten 
bie Lüfte. So wurden Leib und Seele gestärkt uüd in woh­
lig behagliche Stimmung versetzt, in «die «steigernd unb be­
seligend «die Geigen tönten, «die Flöten und «des Orchesters 
vielfarbige Klänge, fest gefügt, exakt geführt unb gehorsam 
nach des sicheren Führers ehernem Willen. In  vielfältigem 
Reigen durchzuckten feurige Märsche «die Glieder, warb ber 
Dreivierteltakt um bie Gunst, umschmeichelten «berauschend 
exotische «Weisen die Sinne. Alte, «doch nie alterüde, weil 
in glücklichster Stunde von ber heiteren Muse eingegebene 
schöne Melodien «umkosten «das Ohr, erschlossen die Seelen, 
öffneten «die Herzen weit — weit. Die Damen verzichteten 
auf bie heißgeliebte Konversation, «die Herren vergaßen auf 
ihren «sprichwörtlich gewordenen Durst; «die Vögle in ver­
stummten im Gezweig, des Waldes Getier lugte hervor 
uüd tauschte — uüd «die Lichtelfen tanzten beseligt und «san­
gen jubelnd mit im sonüdurchfluteten Äther. In  lobens­
wertem Ringen «um «die Palme «des Erfolges wetteiferte «der 
„kleine Chor", des Gesangvereines «stimmliche und jugend­
liche Auslese, mit den Musicis. Prächtig, klangvoll unb 
rein «sang er allerlei heitere und erheiternde Weisen und 
ließ über den unerschöpflichen Reichtum «der Volksseele an 
launigen unb gemütvollen Liedern erstaunen.

Gedankenschnell verflossen «die paar Stunden unschul­
digen Vergnügens wie in einem schönen Traum uüd^weck­
ten wohl «den Wunsch nach einer Wiederholung; «die Frage,

Tagung Waidhofen durch «den bewährten Verkehrsreferen­
ten Herrn Dr. F r i e d  vertreten war, wurden «schon die 
Grundzüge der kommenden Winterfahrordnung bekannt­
gegeben. Dieselbe wird sich von ber «des letzten Winters nur 
wenig unterscheiden; doch wird Pevsonenzug 930 und 
Schnellzug D 50 in «der Strecke Kleinreifling—Amstetten 
zusammengelegt und der Schnellzug in dieser Strecke in 
allen Stationen und Haltestellen Aufenthalt nehmen; auch 
werden bei ihm im Lokalverkehr zwischen Kleinreifling und 
Amstetten nur Pevsonenzugsfahrpreßse eingehoben. Die 
Abfahrt von Waidhofen, Bahnhof, erfolgt um 6.39 Uhr. 
Durch «diese Zusammenlegung fällt eine Kreuzung weg und 
ist es «dadurch möglich, ben „Schulzug" 951, «bisher ab Am­
stetten an Werktagen um 5.46 Uhr, etwas «später zu legen 
(Amstetten ab 6.07 Uhr, «Waidhofen an 7.04 Uhr), was 
einem oft geäußerten Wunsche ber Bewohner «der Strecke 
Amstetten—Waidhofen entspricht. Weiters wird «in «der 
Wintersportsaison (von Mitte Dezember bis Mitte April) 
«bei Zug 913 (Waidhofen ab 10.27 Uhr) und 914 (Waid­
hofen ab 18.11 Uhr) je ein durchlaufender Waggon 
Wien—Selztal—Bischofshofen «geführt, «welcher zwischen 
Wien «und Amstetten mit «den Eilzügen 131 «und 132 (Wien 
ab 7.12, Wien an 21.10), ab Selztal mit «den Eilzügen 251 
und 252 (Selztal ab 13.14, Selztal an 15.20) läuft; «da 
«diese Eilzüge in Bischofshofen Anschluß nach und von Inns­
bruck «haben, «ist eine gute Verbindung Wien—Selztal— 
Innsbruck mit nur einmaligem Umsteigen in Bischofshofen 
hergestellt und ein «fast gleichwertiger Ersatz für die Som- 
mereilzüge 35 und 36 «dieser «Strecke «geschaffen. Endlich 
wird Zug 928 («bisher 924, Maibhofen an 20.37) in «der 
ganzen Strecke Selztal—Amstetten täglich verkehren, was 
besonders Wintersportler und Ausflügler angenehm emp­
finden werden. Auf der Pbbstalbahn sind nur unbedeu­
tende, «durch die Änderung ber Fahrzeiten ber Anschlußzüge 
bedingte Verschiebungen vorgesehen.

R e v o l u t i o n  der Seidenstrümpfe bei Schediwy.
* Tonkino Hieß. « P r o g r a m m - Ä n d e r u n g !  Am 

Samstag «den 24. Juli, 2, %5, %7, 9 Uhr, statt „Außen­
seiter" «der große Marinetonfilm „2 0.0 0 0 M e i l e n  t m 
lä-B o o t". Prachtvolle Bilder von ber Weltreise des hol­
ländischen Unterseebootes K 18 («Originalton und deutscher 
Begleitvortrag). Jules Verne wird Wirklichkeit! 238mal 
getaucht! Eine Rekordreise! Sturmbilder von unerhörter 
Kühnheit! «Ein Hohelied «seemännischer «Leistung! Mo­
dernste Technik! Jugendvorstellungen um 2 «und %5 Uhr 
nachmittags. — Sonntag «den 25. Juli, 2, %5, % 7 und 
9 Uhr: „Di e K r o n e  u g i n". Ein «sehr «spannender, 
ernster und heiterer Tonfilm «der Ufa mit Sibylle Schmitz, 
Sabine Peters (aus „Das Mädchen Irene"), Ivan Petro- 
vich, Gustav Waldau u. v. a.).

* Die Höhenstraßenfahrt. Montag «den 19. bs. «haben 
«die Teilnehmer der Internationalen 4. österreichischen 
Höhenstraßenfahrt unsere Stadt passiert. Da eine größere 
Anzahl «der Teilnehmer «den Wettbewerb aus verschiedenen 
Gründen vorzeitig «aufgab, sind hier nur mehr ungefähr 
«dreißig Fahrzeuge «durchgefahren. Unter «den Kraftwagen 
befanden sich 11 reichsdeutsche und 9 österreichische. Das 
erste Fahrzeug kam hier um H412 Uhr an, bas letzte um 
4 Uhr nachmittags. Die Fahrtroute führte «durch bie Wey- 
rerstraße, Dr. Schuschnigg-Promenade (Graben) und Mb- 
sitzerftraße. Die meisten Autos fuhren im raschesten Tempo 
«durch, währenb nur ein kleiner Teil tankte. Längs «der 
Fahrtstrecke in ber Stadt hatten sich zahlreiche Neugierige 
eingefunden, jedoch kamen sie nicht auf «ihre Rechnung, «da 
hier bie Durchfahrt ohne besondere Sensation verlief.

* Von den Straßenarbeiten im Stadtgebiete. Ein klei­
nes, mit bunten Papierbänbern geschmücktes Eleichenbäum- 
chen zeigt nun auf «dem Oberen Stabtplatz (Dr. Dollfuß-

warum so spät so lobenswerten Brauch pflegen und 
warum in bie Ferne schweifen, «wenn «das Beste so nahe 
liegt, schwebte auf manchen Lippen.

'Der Abendsonne letzte Strahlen geleitete eine froh- 
bewegte Menge in ihre Heimstätten unb «mancher träumte 
wohl noch vom schönen Sommertag im stillen Winkel an 
ber Mbs. M ir, betn „Boten von ber M bs“ , erschien im 
sanften Schlummer auf MoNdesstrahlen kichernd eine schel­
mische Elfe und raunte mir ins Ohr: „Schön «war's heute 
im Schloßpark, lustig war's «unb getanzt «haben «wir wie 
noch nie nach ben herrlichen Weisen eurer Walzerfürsten. 
Unb «was wir alles gesehen unb erlauscht haben! Was bie 
Damen von «den Herren unb diese wieder non «den Mäd­
chen erzählten, ui! Baß ergötzt hat uns ein spitzbübisches 
„Schulmädchen", bas dem armen „Schulmeister" das Di- 
rigentenstaberl «stibitzte und «damit «die Freundinnen neckte, 
so daß er mit einigen Herren, «die allzu hypnotisiert von «den 
schwarzen Notenköpfen «starr in «die Notenblätter guckten 
und daher auf «seine Zeichen, die er mit den Händen fin­
gernd zu geben genötigt war, «zu wenig achteten, «seine liebe 
Not hatte. Ach, wie gerne wären «wir ihm beigesprungen 
und hätten «diese Herren zur wohlverdienten Strafe an 
ihren allzu tief «gesenkten Nasen «gekitzelt. Aber Oberon «hat 
uns ja jeden Verkehr mit «den Menschen, mit jungen Her­
ren namentlich, strenge «verboten." Ich, ein gewöhn­
liches Menschenkind, träum umfangen «und «weltvergessen, 
«hatte freilich nichts «davon gemerkt, «was «aber einem neu­
gierigen «Elflein nie entgeht; es mag «daher schon «so «gewesen 
«sein. «Mir «aber soll der lose «Elfenmund darob meine ehr­
liche Fremde an dem wohlgelungenen Gartenkonzert nicht 
vergällen, den Dirigenten, Musikern und Sängern ihr «ver­
dienstvolles Wirken nicht verbittern, «denn «sie «hatten «die 
Mühen unb Sorgen und sollen dafür auch Ehre und auf­
richtigen Dank empfangen!

-Glückstrahlend zog der Sangrat heimwärts, denn er 
«hatte mit 'der Wahl von Zeit und Ort das «große Los ge­
wonnen, der Säckelwart «zog schmunzelnd «die Bilanz des 
Tages und hoffentlich die Wirtsleute auch. kg.
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aß) an daß die Neuherstellung ldes Platzes im Teile 
lijctzcn Pfarrkirche ainfo Stabt türm beendet ist. Hat sie 
ch infolge verschiedener Hindernisse länger geidauert als 
geplant mai, so mutz man sich doch darüber freuen, denn 
r Platz ist jetzt wirklich einwandfrei 'hergestellt. Auch der 
leg zum Schloß sowie jener um die Kirche herum wurde 
gleicher Weise behandelt. In  nächster Zeit geschieht das- 

be in der Pfarrgasse und auf dem Gehsteig längs der 
üenerstratze dis zur Windhagerst ratze. Letzteres Wegstück 
ch immer Anlatz zu Beschwerden, da es Lei Regen weiter, 
sonders im Frühjahr, oft grundlos war. Für heuer 
uften damit die wichtigsten Stratzenarbeiten im Stadt­
diele beendet sein.
* Einfchleichdiebftahl. Nachts zum 13. Ju li wurde im 
asthofe „zum weißen Rössel" in der Wien erst ratze ein 
iedstahl verübt, der von einer besonderen Unverfroren­
st des Täters Zeugnis gibt. Dieser mutz sich in den 
bendstunden in Das Schlafzimmer im 1. Stock ein­
schlichen und in einem Kasten versteckt haben. Die Schlasi 
mmertür wurde vorn Gastwirte, als er sich gegenJRitter- 
acht zu Bett begab, von innen versperrt und der Schlüssel 
ecken gelassen. Um Uhr früh machte der Hausdiener 
c Wahrnehmung, batz die Ausgangstür des Gastzimmers 
ffenstand. Als et davon seinen Dienstgebern Mitteilung 
lachte, wurde entdeckt, datz die Tür des Schlafzimmers

j eöffnet und aus demselben eine goldene Herrenuhr und 
letztere Kleidungsstücke gestohlen worden waren. Auf der 
stiege zum Garten fand man zum Wegtragen bereitgelegte 
Kleidungsstücke und im Ga st lokale alle Laden und Behült- 
iWe geöffnet. Jedenfalls hat der Täter nach Geld gesucht.

* Verwundungen beim Rasieren. Es ist nicht nur lästig, 
lenn man sich beim Rasieren geschnitten hat, sondern es kann 
uch gefährlich sein. Darum ist es schon gut, einmal die Auf-

: aerksamkeit auf ein einfaches und nicht zu teures M ittel zu len­
en, um dies zu verhüten. Reiben Sie die Haut vor dem Ein­
ehen mit ein wenig Rivea-Creme ein, dadurch rasiert man sich 
chneller, schmerzlos und ohne Verletzungen.

* Zell a. d. Ybbs. (P r ei s k e ge ls ch e ib  e n.) Die 
icim. Feuerwehr Zell a. ib. Ybbs veranstaltet im Park- 
Lafe in Waidhofen a. 'D. Ybbs ein g r oßes  P r e i s -  
egel  scheiben, das am 1. Mai begonnen wurde und 

im 22. August beendet wird. Zehn schöne Preise! Schub- 
age an jedem Samstag, Sonn- und Feiertag. Näheres 
ruf den Anschlagzetteln!

* Kematen. ( T o d e s f a l l . )  Am Mittwoch den 21. 
Jul; starb Herr Georg Chnd i k ,  Gewerbetreibender, im 
öS. Lebensjahre. R. I. P.
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— Stand der Arbeitslosigkeit im Sprengel des Arbeits­
amtes Amstetten am 15. Juli 1937. Insgesamt erschei­
nen aus dem Sprengel des Arbeitsamtes Amstetten am 
15. Juli 1937 234 Personen arbeitslos gemeldet, darun­
ter 47 Frauen, atnlö beziehen 206 Personen, darunter 40 
Frauen, die Unterstützung. Zur Entgegennahme von Ver- 
mittlnngsaufträgen ist das Arbeitsamt täglich von V28 
Uhr früh bis 12 Uhr mittags erreichbar (Telephon 73).

Neuhofen a. d. Ybbs. ( To d e s f a l l . )  Im  Alter von 
33 Jahren starb kürzlich 'der Tischlermeister Herr Johann 
Ber ger .  R. I. P.

Aus St. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. ( V e r mä h l u n g . )  Kürzlich ver­

mählte sich Herr Josef S i h t u ö d i a n e r  mit Frau Maria 
K e h r e r  aus Weisirach.

— '(P ro i not i on. )  Im  großen Feststtale der Uni­
versität in Men wurde Herr Paul K a r e l aus St. Pe­
ter i. d. Au zum Doktor der Rechte promoviert.

Seitenstetten. (SBech'sel in  der D i r e k t i o n  des 
S t i  f t s g y m n as i u m s.) Der Prälat und Abt-Präses 
Dr. Theodor Springer hat zum Nachfolger des in 'den 
Ruhestand getretenen 81jährigen Eymnasialdirsktors Hof- 
rat Dr. Pater Anselm S a l z  er den Eymnasialprosessor 
Konsistorialrat und Studienrat Dr. Pater Bruno R a u ch- 
egget  ernannt. Der neue Gymnasialdirektor ist am 28. 
Juni 1876 in Haag (R.Ö.) geboren, trat nach Vollendung 
'der Gymnasialstudien am 2. September 1895 in das Stift 
ein und wurde am 29. Ju li 1900 zum Priester geweiht. 
Seit 'dem Jahre 1907 wirkte er als Professor am Bene- 
diktiner-Obergymnasium in Seitenstetten.

— (M  a t u r a j u  b i 1 ä u m.) Kürzlich trafen sich die 
Abiturienten, die vor 10 Jahren um Benediktiner-Obergym- 
nasium ihre Matura abgelegt hatten. ZurWie'üersehensfeier
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Amstetten und Umgebung.
— Lvang. Gottesdienst. Der nächste evang. Gottesdienst 

findet am Sonntag «den 25. lös. um 9 Uhr vormittags statt.
— Ötschergaufchiegen in Amstetten. Am 8., 9. und 15.

; August findet in Amstetten das diesjährige Ötschergau-
«chießen statt. Dieses Schießen ist frei für alle Mitglieder 
des Öfterr. Schützenbundes und find «dieselben auch «den 
Ötschergauschützen gleichberechtigt. Amstetten arbeitet schon 
eifrig an der Vorbereitung dieses Festes und es kann heute 
schon durchblicken lassen, daß auch der Gabentempel reich­
lich ausgestattet sein wird. Schützenbrüder, vorbereiten und 
auf zum edlen Wettstreit nach Amstetten!

— 25 Jahre im Dienste des deutschen Liedes. Die am 
15. Os. stattgefundene Probe der Sängerschaft Reiter stand 
im Zeichen einer besonderen Ehrung. Der Ost märkische 
Sängerbund überreichte dem Mitglied der Sängerschaft

« Reiter Herrn Karl Fr eudenschuß das Ehrendiplom 
I für mehr als 25jährige Tätigkeit im Dienste des deutschen 

Liedes. Zu dieser Feier hatten sich außer den Angehörigen 
i des Vereines Gauvorstand Schatz, Gauchormeister 

F l e i s ch a n d e r l und Gauschriftführer H o f m a n n 
eingefunden. Sie wurden bei ihrem Eintritte mit dem 
Gaumotto begrüßt, worauf Herr Schatz eine mit großem 
Beifall aufgenommene Ansprache hielt, in welcher er das 
deutsche Liöd besonders würdigte. Über den grauen, nüch­
ternen Alltag hebe uns das «deutsche Lied, der schönste und 
hehrste Ausdruck für Freud und Leid, empor. Anschließend 
gedachte er «der Verdienste des jubilierenden Mitgliedes 
und überreichte ihm «das Diplom. Ehorleiter P l a t z e r  
gab den anwesenden Eauleitungsmitgliedern einen kurzen 
Überblick über die Entwicklung des Vereines und unter­
richtete sie auch von «den Zukunftsplänen, aus denen beson­
ders das im Frühjahr 1938 stattfindende Mozart-Konzert, 
welches erlesenste Kunst bieten wivd, hervorzuheben ist. 
Gauchormeister F le i s ch a n «d e r l gab seiner Befriedigung 
«darüber Ausdruck, daß «die Sängerschaft Reiter nach so 
kurzem Bestände schon auf einer «so hohen Stufe «stehe. 
Die anschließende Vereinsprobe gab den Gauleitungsmit- 
gliedern Gelegenheit, sich vom Können «der «Sängerschaft zu 
überzeugen. M it «dem Vereinsmotto wurde die kleine Feier 

1 geschlossen.̂
— Vorschuß- und Sparverein zu Amstetten, r. G. m.

b. H., Klosterstraße 2, Tel. 64, Postsparkassenkonto 72.330, 
gegründet 1867, empfiehlt sich allen Einlegern und Geld­
nehmern als stets reelles und konziliantes Institut. Eige­
nes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlossen. 
Auskünfte kostenlos. Einlagebücher, Scheckverkehr und 
Heimsparkassen. Tagesverzinsung ohne Kündigung 3 Pro­
zent, im Kontokorrentverkehr 2 Prozent, keinerlei Spesen. 
Darlehen zu den günstigsten Bedingungen. Darlehen für 
Angestellte mit Bürgen, Abzahlung in monatlichen Teil­
beträgen. Die Rentensteuer und den Fondsbeitrag trägt 
die Anstalt. 702

— Todesfälle. Im  Alter von 76 Jahren starb Frau 
Helene Tü r k e n ,  Gerichtsbeamtenswitwe. — Ferner 
Frau Maria A r t m ü l l e r  im 38. Lebensjahre. R. I. P.

waren Wilfried De mal, Lehrer in Wolfsbach: Johann 
Fellhofer, Stadtpfarrkooperator in Waidhosen a. d. Ybbs; 
Josef Fischer, Stadtpfarrkooperator in Haag, R.Ö.; Doktor 
Johann Katzenschlager, Professor in Tulln: Josef Krims, 
Professor in Freistadt, O.O.; Dr. Alexander Schwarz, 
Arzt in Wien, nnd August Stranner, Stadtpfarrkooperator 
in Waiidhofen a. d. Thaya, erschienen. Zum Begrüßungs­
abend im Gasthof Franz Wunsch waren auch >der Abt-Prä­
ses Prälat Dr. Theodor S p r i n g e r ,  Direktionsleiter 
Konsistorialrat und Studienrat Prof. Dr. Pater Bruno 
Raucheg g e r, Professor Pater Lüdwig M a t t e r ,  Mu­
sikdirektor Pros. Pater Blasius Schwammest  Konoikts- 
pröfekt Prof. Dr. Pater Friedrich Labenbacher  und 
Stiftskapitular Pater Richard v. Rec h wa I s k y  sowie 
Schuldirektor i. R. Ludwig De ma l erschienen. An­
sprachen hielten Stadtpfarrkooperator Josef Fi scher  und 
der ehemalige Klassenvorstand Professor Pater Ludwig 
M a t t e r .  Am nächsten Tag zelebrierte Stadtpfarrkoope­
rator Josef Fi scher  in «der «Studentenkapelle «des Gym­
nasiums die Gedächtnismesse, worauf alle Jubilare ein 
stilles Gedenken an «der Gruft der verstorbenen Professoren 
und am Heldendenkmal «der gefallenen Kollegen im Direk­
tionsgang Des Stiftes vereinigte. Die Jubilare besuchten 
sodann den Prälaten Dr. Theüdor S p r i n g e r  sowie den 
greisen Direktor des Benediktiner-Obergymnasiums Hofrat 
Dr. Pater Anselm Sa l zer .  Die «Wiedersehensfeier ge­
staltete sich zu einem Familienfest und nahm einen herz­
lichen Verlauf. M it «dem Wunsche auf frohes Wiedersehen 
in fünf Jahren verließen «die Jubilare Seitenstetten.

Aus Pbbs und Umgebung.
_ Neumartt a. d. Ybbs. ( Von der  Gemei nde. )  An 
Stelle «des bisherigen Vizebürgermeisters Eduard © r u ­
ber  ist Gastwirt Johann W e i n b e r g  er in «den Ge­
meindetag einberufen uUd am 10. ds. einstimmig zum Bür­
germeisterstellvertreter gewählt worden.

Aus Melk und Umgebung.
Melk. ( A n t o n  S i e b e n  «Han «d 1 ib. Ä. f.) Vergan­

genen Mittwoch den 14. vs. abends hat Herr Anton S i e- 
b e n «h a n d l ib. A., gewesener East wirs und Hausbesitzer 
in Melk, hochbetagt im 93. Lebensjahre «seine Augen für 
immer geschlossen. M it ihm ist ein Stück Altmelk dahin­
gegangen, war doch „Vater Siebenhandl", wie er gerne ge­
nannt wurde, schon in frühen Jahren aus seinem Geburts­
orte Zeining bei Raxendorf nach Melk gekommen, wo er 
bereits im Jahre 1876 die Gastwirtschaft am Hauptplatze 
erwarb, die bald ein beliebter Treffpunkt «der Melker und 
Fremden wurde und es bis heute geblieben ist. Im  Jahre 
1929 übergab er seiner Tochter Karoline die Gastwirtschaft. 
Herr Siebenhandl hat aber auch am öffentlichen Leben 
regen Anteil genommen; er gehörte viele Jahre vor «dem 
Kriege dem Gemeinderate der Stadt Melk an, «hatte durch 
12 Jahre «bas Rollfähre-Referat in ne und bediente durch

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch Nummern
gekennzeichnet.

volle 51 Jahre hindurch «die öffentliche Brückenwaage, die 
früher auf dem Hauptplatze stand. Groß war die Teil­
nahme am Begräbnisse, das am «Samstag den 17. ds. am 
hiesigen Friedhöfe stattfand. Die Erde «sei ihm leicht!

Melk. (W a l l  f a h r  erb elf u ch.) Dienstag den 20. 
ds. «kamen wie alljährlich mit einem Sonderschiff aus Bu­
dapest 400 ungarische Wallfahrer unter der Führung des 
ehemaligen ungarischen Ministerpräsidenten Dr. Karl 
Hus z a r  hier an. Um die Mittagszeit waren mit Auto­
bussen aus Mariataferl ebenfalls 400 Wiener Wallfahrer 
gekommen, «die die Ungarn 'bei der Schiffsstation erwarteten 
und begrüßten. Die Ungarn fuhren abends mit Autobussen 
nach Mariazell weiter, während die Wiener mit dem Son­
derschiff ihre Rückfahrt nach Wien antraten.

— (3 u rückgek >e h r t.) Der kurze Zeit verschollen 
gewesene Gymnasiast Anton Schwei n  st eiger ,  der sei­
nen Eltern wegen eines «schlechten Schulzen großes am l.ds. 
durchgegangen war, ist «bereits wieder aus München, wo 
er sich ausgehalten hatte, zu seinen Angehörigen zurück­
gekehrt. _________

Aus dem Ennstal.
Kleinrerfling. ( F e u e r w e h r j u b i l ä u m . )  Vor kur­

zem feierte die Feuerwehr Kleinreifling ihren 25jähri- 
gen Bestand. Das Fest verlief über alles Erwarten 
schön. Die vielen auswärtigen Gäste wurden mit Musik 
vom Bahnhof abgeholt unlb von Wehrführer Engelbert 
K a  l te n b r u n n e r «d. I .  mit 25 Ehrend amen empfan­
gen. Vor «dem Kriegerdenkmal 'hielt Kooperator S a l i  a - 
b e r g e t  ein Libero. Der Wehrführer legte nach einer ge­
haltvollen Ansprache einen Kranz nieder. Bezirkswshr- 
führer R i ß, Weyer, würdigte «die rührige «Arbeit der Klein- 
reiflinger Wehr und die Verdienste ihres tatkräftigen frü- 
iheten Leiters K a l t e nb ru n  n e r d. A. Dieser und 
sechs andere verdiente Mitglieder erhielten durch Bezirks­
führer R i ß «das Ehrenzeichen für 25jähr. Tätigkeit. Aus­
gezeichnet wurden noch «der Wehrführerstellvertreter Eduard 
D a n z i n g e r  «sowie die Mitglieder Alois A i g n e r ,  
Franz B r u g g n e r ,  Ferdinand Hof er ,  Karl Kat zen-  
st ei ner  und «Johann Re p p  «d. Ä. Auch «der Bezirks­
wart, Oberinspektor S a u r e r  aus Losenftein, «sprach «der 
Wehr ein besonderes Lob für ihr zielbewußtes Vorwärts­
streben aus. M it Volksbelustigungen und Tanz endete das 
gelungene F e s t . _________

Radio-Programm
vom Montag den 26, Juli bis Sonntag den 1. August 1937.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 6.45: Weckruf, Turnen. 
7.00: Der Spruch. Anschließend: Zeitzeichen, Nachrichten, Pro­
gramm für heute. 7.10—8.00: Frühkonzert. 9.10: Zeitzeichen, 
Morgenbericht. 9.20: Wiener Marktberichte. 9.30: Wetter- 
vorbericht (7-Uhr-früh-Beobachtungen aus Österreich). 11.20: 
Zeitzeichen, Wasserstandsberichte. 11.55: Wetterbericht und Wel- 
teraussichten. 12.00: Mittagsglocken, Mittagskonzert. 13.00: Zeit­
zeichen, Wetterbericht und Wetteraussichten, Mittagsbericht, Pro­
gramm für heute. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 14.00: 
Schallplattenkonzert. 14.30: Amtliche Verlautbarungen, Ver­
lautbarungsdienst der Ravag. 15.00: Zeitzeichen, Wiederholung 
des Wetterberichtes, Effektenschlutzkurse, Produktenbörse. 16.00: 
Nachmittagsbericht, Kurse. 16.05: Schallplatten. 19.00: Zeit­
zeichen. 1. Abendbericht, Wetterbericht und Wetteraussichten, 
alpiner Wetterdienst. Etwa 22.10: 2. Abendbericht, Wieder­
holung der Wetteraussichten, Programm für morgen, amtliche 
Verlautbarungen. 22.55: Verlautbarungsdienst der Ravag.

Montag den 26. Juli: 15.15: Jugendstunde. 15.40: Stunde 
der Frau. 17.20: Zur Neueinstudierung von Mozarts „Zauber­
flöte" in Salzburg. 19.10: Zum Tage. 20.40: Wo die Schilcher- 
traube reift (Ubertr. aus Stainz). 22.20: Tanzmusik.

Dienstag den 27. Juli: 15.15: Kinderstunde. 15.40: Stunde 
der Frau. 18.10: Geographische Rundschau. 18.50: Polizeiliche 
Funkstunde. 19.10: Aus Werkstatt und Bureau. 20.40: Freudige 
Sommerstunde. 21.45: Sommer in der Bärenmühle.

Mittwoch den 28. Juli: 11.40: Stunde der Frau. 15.15: Kin­
dermunde. 17.00: W ir besuchen einen Künstler. Der Maler 
Sedlacek. 17.15: Querschnitt durch das Musikschaffen der 
genwart. Anton Dewanger — Richard Maux. 18.05: Berg­
steiger erzählen. 19.10: Zum Tage. 19.25: Musik um E. T. A. 
Hofsmann. 20.40: Wiener Volkssiguren von einst und jetzt. 
22.45: Handelspolitische Mitteilungen.

Donnerstag den 29. Juli: 11.25: Stunde der Kranken. 15.15: 
Kinderstunde. 17.10: Amateur-Kinematographie- 18.00: Das 
elektrische Auge. 18.25: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 
18.35: Bergfahrten in Osttirol. 19.10: Zum Tage. 20.05: „Die 
ansteckende E'sundheit", volkstümliches Lustspiel in drei Akten 
von Jakob Stebler.

Freitag den 30. Juli: 11.25: Stunde der Frau. 15.40:
Frauenstunde. 18.05: Sport der Woche. 18.15: Reisen in Öster­
reich. 18.30: Kulturelle Umschau. 18.40: Zur Geschichte der 
Salzburger Festspiele. 19.05: Salzburger Fejtspiele 1937. „Die 
Zauberflöte", Oper von Wolfgang Amadeus Mozart.

Samstag den 31. Juli: 11.30: Stunde der Frau. 16.05: I t a ­
lienisch. 18.00: Eine nächtliche Besteigung des Fujinama. 18.30: 
Kufenstechen und Lindentanz (Hörbericht aus Feistritz im Gail­
tal). 19.25: „45 Grad Celsius" (ein Tag am Kritzendorfer 
Strand). 21.05: Salzburger Festspiele 1937. 1. Serenade (Über­
tragung aus der alten fürsterzbischöfl. Residenz zu Salzburg). 
22.25: Unterhaltungskonzert.

Sonntag den 1. August: 8.45: Geistliche Stunde. 10.00: Früh­
konzert. 11.25: Siedlungsmöglichkeiten 1937—1938. 12.55 bis 
14.20: Unterhaltungskonzert. 15.40: Unterhaltungsmusik. 16.20: 
M it dem Motorrad nördlich vom Polarkreis. 18.00: Konzert 
der Salinen-Musiktapelle Hall in Tirol. 19.10: Das Feuilleton 
der Woche. 19.30: Aus Österreichs Alpenland. 20.00: Klassisch 
und modern. 22.15: 4. Internationales Flugmeeting in Zürich.

Wochenschau
In  Potsdam ist «der Reichsgerichtspräsident Dr. Walter 

Simons im 76. Lebensjahre gestorben. Simons war im 
Kabinett Fehrenbach Minister des Äußern.

Der Kampf um «die Damenweltmcisterschaft im Schach­
spiele am Semmering brachte Vera Menchil im 16. Tref­
fen einen überlegenen Sieg über Sonja Graf 11' L.:4'



Seite 6. „Bot e von der Ybbs Freitag bett 23. Juli 1937.
In  Men ist Gräfin Anka Bienerth-Schmerling, die

Witwe nach dem einstigen Ministerpräsidenten Graf Bie- 
nerth-Schmerling, im 68. Lebensjahre gestorben.

Über Krems a. d. Donau ging am 16. ds. ein schwerer
Wolkenbruch nieder, der in der 3 tobt und Umgebung 
großen Schaden verursachte. Die Hälfte der Kremser Wein­
ernte ist durch einen Hagelschlag vernichtet worden. Pio­
niere mußten zur Hilfeleistung eingesetzt werden.

In  Wien ist der Universitätsprofessor Dr. Georg Kyrle 
gestorben. Der Verstorbene hat sich um die Erforschung und 
Erschließung der Höhlen der österreichischen Alpen beson­
ders verdient gemacht.

Die bekannte Filmschauspielerin Marlene Dietrich be­
absichtigt, die Pension „Schweizerhaus" in St. Gilgen zu 
erwerben. Die Künstlerin soll noch im Laufe des Sommers 
in 3t. Gilgen eintreffen.

Der Kalkutta-Expreß ist bei Bihta entgleist. Der Zug 
fuhr infolge falscher Weichenstellung auf ein Nebengeleise 
und entgleiste, .wobei die Lokomotive und sechs Wagen 
einen Abhang hinunterrollten. 300 Menschen wurden ge­
tötet, 250 schwer verletzt. Die Katastrophe ist das furcht­
barste Eisenbahnunglück in der Geschichte Indiens. Als 
Ursache vermutet man einen Sabotageakt.

In  Paris ist der bekannte Komponist Gabriel Pierne 
im Alter von 74 Jahren gestorben.

Im  Prozeß gegen den bekannten jüdischen „Finanz­
mann" Sigmund Basel wurde nach neuntägiger Verhand­
lung das Urteil gefällt. Bösel erhielt 18 Monate schweren 
Kerkers.

 ̂ In  Mali Stoiber bei Warschau wurde auf die Villa des 
Führers des polnischen nationalen Lagers, Dbietst Adam 
Koc, ein Bombenattentat verübt, das jedoch seine Wirkung 
verfehlte. Eine Bombe von großer Stärke explodierte vor­
zeitig in den Händen des im Tor der Villa versteckten 
Attentäters. Die Wirkung war für den Attentäter furcht­
bar. Sein Körper würbe buchstäblich in Stücke zerrissen. 
Die Identität ibes Attentäters konnte bisher nicht ermittelt 
werden.

Die Ballons Professor Piccards sind durch Feuer zerstört 
worben. Piccarib selbst ist wohlbehalten gelandet. Er be­
faß eine Tragapparatur, die insgesamt aus 200 Ballons 
bestand und hoffte, damit eine Höhe von 32 Kilometer er­
reichen zu können. Der Aufstieg war in Nochester (Minne­
sota, U.3.A.) erfolgt.

Auf einer Werst in Pichelsdorf bei Berlin lief eine 50- 
Tonnen-Motorjacht für den türkischen Staatspräsidenten 
Kemal Atatürk vom Stapel. Die Jacht erhielt den Na­
men „Acar", das heißt „Der Draufgänger".

Ein Riesenfeuer hat etwa 200.000 Tonnen Gasolin und 
Benzin in den Behältern der Pure Oil Lompany, eine 
Meile nördlich der berühmten Strandpromenade in Atlan­
tic, vernichtet. 172 Personen trugen schwere Verletzungen 
davon.

Im  Wiener Stobion siegte Austria über Ferencvaros 
4:1.

Zwei bekannte österreichische Bergsteiger, Franz Primas 
unib Albert Goldackner, Mitglieder der Sektion Salzburg 
des D. u. Ö. Alpenvereines, unternahmen einen Durch­
stiegsversuch durch die bisher ungezwungene Eiger-Nord­
wand. Da sie aber nicht zeitgerecht zurückkehrten, machte 
sich Schweizer Rettungsmannschaft auf die Suche und er­
reichte die beiden Vevmistten. Goldackner uvar bereits tot, 
Primas vollständig erschöpft.

Ein aufregendes Abenteuer erlebten die Passagiere eines 
Personenzuges bei Muzzanpur, das zwei Menschen das Le­
ben kostete. Auf noch ungeklärte Weise konnte ein Leopard 
sich in einen Nachtzug einschleichen. Das Raubtier griff

zwei Reisende an und zerriß sie. Durch die Hilferufe der 
Unglücklichen entstand unter den übrigen Rotfenlben eine 
große Panik, wodurch das Tier selbst erschreckt wurde und 
die Flucht ergriff.

Bei Demolierungsarbeiten im alten Hernalfer Brau­
haus ereignete sich ein schweres Einsturzunglück, wobei der 
Baupolier Franz Feiler getötet und ein Arbeiter schwer 
verletzt wurde.

Die Alpenvereinstagung in Kufstein wurde mit der 63. 
Jahreshauptversammlung beendet. Die nächste Hauptver­
sammlung findet in Friedrichshafen statt.

Das alte Schloß der Adelsfamilie der Monte echt, das 
als Schauplatz der Geschichte von „Romeo und Julia“ in 
die Weltliteratur übergegangen ist, soll wieder hergerichtet 
werden. Das alte Schloß ist gegenwärtig fast unzugänglich, 
der Hof verfallen, die Türme baufällig.

Bei der Ausgleichstagsatzung der Wiener Mondial- 
Filmgesellschaft erfuhr man, daß der Vertrag mit dem 
kindlichen Star Traudl Stark eine der wertvollsten Akti­
ven der Gesellschaft ist. Er wurde mit 100.000 Schilling 
bewertet.

Der in Schloßberg bei Göding aus Sommerfrische wei­
lende Pensionist Josef Rudolfsi aus Wien hat infolge eines 
verhängnisvollen Irrtums Hand an sich gelegt. Seine 
Frau bNdete in der Myjava. Plötzlich verschwand sie in 
den Wellen und Rudalski glaubte sie ertrunken. Er lief 
nach Hause und schnitt sich in seiner Verzweiflung mit 
einem Rasiermesser die Kehle durch. Frau Rudalski wurde 
jedoch nach einigem Suchen lebend geborgen. Als man sie 
nach Hause brachte, entdeckte man ihren Gatten in einer 
Blutlache liegend. Sollte er am Leben bleiben, so wird er 
nicht mehr sprechen tonnen.

Der weltberühmte Erfinder und Altmeister der modernen 
Funktechnik, Senator Guglielmo Marconi, ist in seiner 
Villa in Rom einem Herzschlag erlegen. Der berühmte 
Gelehrte stand im 63. Lebensjahre.

Die österreichischen Ballonfahrer Marek und Emmer 
haben mit einem Heißluftballon bei Prag einen neuen 
Weltrekord im Höhenflug aufgestellt. Der Petroleum­
brenner, mit dem der Apparat ausgestattet war. und der 
erst in einer Höhe von 6000 Meter voll in Betrieb genom­
men wurde, brachte den Ballon bis auf eine Höhe von 
7600 Meter, die größte Höhe, die jemals von einem Heiß­
luftballon erreicht worden ist.
JDie Tabakwarenfabrik Petersen & Söhne in Hovsens 

(Jütland) ist durch ein Großfeuer zerstört worden. Vier 
Millionen Zigaretten und Zigarren sowie große Bestände 
an Rohtabaken sind verbrannt.

macht, wie Lurch das Drehen der Nummernscheibe am giern 
spreche: die Verbindung zustande kommt? Oder wie der Werde- 
gang der Kunstseide ist? Wenn Sie sich m it einem Kraftwaoem 
fahrer unterhalten, werden Sie bald Worte hören wie Sänqc“ 
„schalten", „Kupplung" — was ist das? E in Flieger' erreicht 
sein Ziel durch Funkpeilung — wissen Sie darüber Bescheid 
wenn Sie nicht zufällig Fachmann sind? Das Allbuch Lrinq, 
seine Darstellungen in einer Form, die auch den Laien schwierige 
Probleme begreifen läßt. Das ist überhaupt die Stärke des 
Brockhaus, daß er in einer Sprache redet, die w ir alle ver­
stehen. Ob w ir uns über die Farbenlehre, das Gerichtswesen in 
Deutschland, über die Bedeutung von M atthias Erünewald 
über die Berufsausbildung eines Ingenieurs oder über das I s ­
ländische Schrifttum unterrichten, ob w ir wissen wollen, wie 
man Honig aufbewahrt, wie die Kohleverflüfsigung vor sich 
geht, welche Erste Hilfe bei einem Kreuzotterbiß zu leisten ist 
— nie läßt uns das Allbuch im Stich. Zudem wird durch di« 
Aufnahme aller deutschen Wörter, auch der alltäglichen und 
mundartlichen, ein bedeutender Dienst an der deutschen Sprache 
.geleistet: zum erstenmal im deutschen Konversationslexikon! Am 
lesen in  der Zeitung: das Schiff krängt — was ist das? Ein 
Gerüst fiel durch den Bruch des Netzriegels zusammen — was 
können w ir uns darunter vorstellen? Die Pinne einer Segel­
jolle, die Kappe eines Gewölbes, die Perle an einem Geweih 
die Pfanne eines Kugelgelenkes, die Schnecke einer Geige der 
Finger eines Vogelflügels, der Sturz eines Fensters, das Männ­
chen im Kunstflug, die Krabbe an der Kirche — stellen Sie sich 
unter diesen Bezeichnungen das Richtige vor? Der „Neue Brock­
haus" erklärt sie nicht nur, sondern zeigt sie auch im „sprechen­
den B ild ". Die Ausstattung eines Bandes m it Abbildungen ist 
über Erwarten groß (w ir zählten über 2000 auf den etwa 800 
Seiten), bunte und einfarbige Tafeln wechseln in  lebendiger 
Folge m it Textabbildungen, Wiedergaben nach Photographien 
m it Zeichnungen erster Künstler. Wenn w ir zum Schluß noch 
den vorzüglichen Druck und die geschmackvolle, haltbare Aus­
stattung erwähnen, vollenden w ir das B ild  dieses Werkes, das 
m it Recht ein „Allbuch", ein Buch für alle und über alles ge­
nannt worden ist. Jetzt — und nur noch beschränkte Zeit — gel­
ten ermäßigte Vorbestellpreise.

*) Der Neue Blockhaus, Allbuch in vier Bänden und einem 
Atlas, Band 2: F—K, ermäßigter Vorbestellpreis Rmk. 10.— 
für die Ganzleinenausgabe.

linö

Bücher und Schriften.
Österreichs Weidwerk. Illustrie rte  Halbmonatsschrift für alle 

Freunde von Heimat, Jagd und Natur, Verlag R. Spies & Ca, 
Wien, 5., Straußengasse 16. M it  prachtvollen Bildern ausgestat­
tet. von ausgezeichnetem Text erfüllt, liegt das erste Iü lih e ft 
dieser schönen Zeitschrift vor. Iede einzelne ihrer Erscheinungen 
bietet das Beste, was man von einem gediegenen Fachblatt ver­
langen tarnt. Und jeder Iäger ist zu beneiden, zu dem diese 
Zeitschrift als ständiger Gast ins Haus kommt. Probehefte er­
folgen gerne postfrei und kostenlos.

Humor.

Der zweite Band des Allbuchs.
Ein Konversationslexikon oder — wie Brockhaus seinen neu­

artigen Fünfbänder nennt — Allbuch ist nicht dazu da, daß w ir 
uns allen möglichen Wissensstoff anlesen, es dient vielmehr zur 
E n t l a s t u n g  u n s e r e s  G e d ä c h t n i s s e s .  So hat es in 
unserer Zeit, in der von jedem — auf welchem Platz er auch 
stehen mag — die Bestleistung verlangt wird, eine wahrhaft 
segensreiche Aufgabe zu erfüllen. Dabei ist der „Neue Brock­
haus" Meister in der Kunst, das zu bringen, was der Mann 
oder die Frau von heute, was die aufstrebende Äugend in ihm 
sucht. Der jetzt vorliegende zweite Band *) zeigt dies deutlich. 
Wieder einmal w ird uns klar, daß bei der Schaffung eines sol­
chen volkstümlichen Nachschlagewerkes die viele Generationen 
umfassende Erfahrung des Verlages Brockhaus von ausschlag­
gebender Bedeutung ist, zumal wenn sie von einer Schrift­
leitung genutzt wird, die sich an der Herausgabe des zwanzig­
bändigen „Großen Brockhaus" schulen konnte. Das kommt nun 
dem Allbuch zugute, in dem ein Nachschlagewerk im Entstehen 
ist, das trotz seiner weisen Beschränkung auf vier Bände und 
einen A tlas wirklich hohen Ansprüchen genügt, inhaltlich wie 
äußerlich. Haben Sie sich schon einmal Gedanken darüber ge-

Berlin , Anhalter Bahnhof. E in Herr hat den Schlafwagen 
des Münchner Nachtschnellzuges bestiegen und drückt dem Schaff­
ner fünf Mark in die Hand. „Also", erklärt er. „passen Sie 
mal aus! W ir  halten heute nachts um drei ganz kurz in 
Marktredwitz. Dort muß ich aussteigen, denn ich habe da morgen 
eine wichtige Sitzung. Ich werde aber tief schlafen. Für die 
fünf Mark verpflichten Sie sich, mich hinauszubefördern. Ich 
werde wahrscheinlich nicht wollen, werde schimpfen und mich 
sträuben, denn wenn ich schlafe, dann schlafe ich ganz fest und 
lasse mich nicht stören. Doch das darf Sie gar nicht kümmern. 
Sie setzen mich ganz einfach an die Luft." —  „W o h l, w oh l", 
versicherte der Schaffner, „dees mein mer schon Ham." Der Fahr­
gast schlummert beruhigt ein. Wie er aufwacht, ist es Heller 
Tag, und der Zug fährt gerade in München, Hauptbahnhof, ein. 
„Himmelherrgott", schimpft der Herr, „so eine Schweinerei!" Er 
ru ft den Schaffner und bedenkt ihn m it einer F lu t von Be­
schimpfungen, deren jede für einen Beleidigungsprozeß genügt 
hätte. Der Zugführer kommt dazu. „Ietzt, des tät i m ir aber 
fei net gefalln tassn von dem Herrn. Des is Beamtenbeleidi­
gung", jagt er zum Schaffner. Doch dieser erwidert nur: „A  
bah, des is no gar nix. Da hätten S ' erst mal den hörn sollen, 
wo i heut nacht um drei in Marktredwitz außi tan hab!"

„Kellner, Sie haben mich doch nicht vergessen?" — „Aber, 
gewiß nicht! Sie sind doch der Herr m it dem gefüllten Kalbs­
kopf?" ___________
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Ein Magazin
auch als Werkstatt zu benützen, ist zu 
vermieten. Auskunft in der Verwal­
tung des Blattes. 853

Herrlicher Sommeraufenthalt: 
Windischgarsten, Nähe Pyhrnpaß!
Gasthoßund Pension „A lpenflora". Für 
Waidhofner und Kärntner Protek­
tionsportionen und Vorzugspreise.

Sonnige Wohnung
2 Zimmer, Kabinett und Nebenräume, 
sofort zu vermieten. Fixbesoldete be­
vorzugt. Auskunft in  der Verm. d. B l.

Schlafzimmereinrichtung
und verschiedene andere Möbel zu ver­
kaufen. Auskunft bei F rau Heigl, 
Starhembergplatz 18. 887

III I«
Eine meine M e  ist 
üeilee als' '  M e !

Sofortige Verpachtung eines 
gut bürgerlichen Gasthofes
mit 7 Fremdenzimmern im Ybbstal. Kaution 8 1.500 erforderlich. 
Zuschriften unter „Guter Verdienst“ an die Verwaltung des Blattes.

Sehr gut erhaltener 889

Tatra-Wagen
Type 52, viersitzig, mit Sommerdach und Ballon­
aufsatz, viertürig, preiswert zu verkaufen. Anfragen 
an Dr. Matura, Waidhofen a. d. Ybbs, Plenkerstraße 20.
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Bezugsquellen-Verzeichnis Bezugsquellen-Verzeichnis

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Krittler» Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
unb Ölstation.

Baumeister:
Curl Deseyve, Dr. Dollfuß-Platz 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisendetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, Bau- 
urti) Zimmermeister, Hoch- und Eisendetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Hbbs, Ges. nt. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner. Hoher Morst 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant.
Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Essig:
Eärungsessig-Erzcugung Ferd. Pfau, Waid­
hofen a. d. Ybbs, Unter der Burg 13. Ver­
kauf von echtem Eärungsessig und Weinessig 
in  Gebinden und im kleinen zu den billigst 
festgesetzten Fabrikspreisen. Gegründet 1848.

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Joses Wolkerstorfers Wwe., Starhemberg- 
Platz 11, Telephon 161. 1. Waidhofner Spe­
zialgeschäft für Farbwaren, Ölfarbenerzeu­
gung m it elektrischem Betrieb.

Installateur:
Hans Blasckko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96.
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und Pum­
penanlagen, Spenolerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kellel und Wasserschiffe. Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
abflußrohre.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische:
Ybbs,Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d.

Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öle:
Joses Wolkerstorfers Wwe.» Starhemberg- 
Platz 11, Telephon 161.

Versicherungsanstalt der oft. Bundesländer:
Vers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versicherungs- 
anstalten). Geschäftsstelle für Waidhofen a. d. 
Ybbs und Umgebung. Karl Kollmann, Ried- 
müllerstraße 7, Tel. 72.
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„Wechselseitige Brandschaden und Janus":
Allg. Versicherungsanstalt, Bez.-Jnsp. Joses 
Kinzl, Bruckbach, Fernruf Böhlerwerk 2. 
Amtstag in Waidhofen a. d. Ybbs jeden 
Dienstag von 8 bis 12 Uhr, Gasthof Köhrer.

Werbet für unser Blatt!
Herausgeber, Eigentümer und Verleger: Druckerei Waidhofen a. d. Mbs, Ges. m. b. H., in Waidhofen a. d. Ybbs, Dr. Dollfuß-Platz 31. Verantwortlicher Schriftleiter.
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